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Eine Warnung an Staatsfeinde
Bon zuständiger -stelle wird initgeteitl:

Die nationalsozialistische Bewegung hat
nach der Machtergreifung den früheren Geg¬
nern mit dem Großmut des Siegers die
Hand zur Versöhnung gereicht. Der gewalt¬
tätige Widerstand, mit dem sich gutgläubig
irregeleitete . oder gewissenlos verführte
PolMmWisen der nationalen Erhebung in

^ l̂ nMeg gestellt hatten , hatte während der
Zeit des revolutionären Umschwungs und
des Kampfes um die Erringung der Macht
die Anwendung hart empfundener Maß¬
nahmen ebenfalls unvermeidlich gemacht.
Nach den, endgültig errungenen
Sieg  sollen nach dem Willen des Führers
die H erze  n der früheren Gegner gewon¬
nen werden. Daß die nationalsozialistische
Bewegung an dieses Ziel nahe herangekom¬
men ist, bat der 12. November 1933 mit
Deutlichkeit aller Welt vor Augen geführt.
Mit berechtigten! stolz und mit innerer Er¬
griffenheit haben besonders die alten Kämp¬
fer diesen Tag als unverlierbares seelisches
Erlebnis in ihrer Erinnerung verankert.

Der nationalsozialistische Staat hat sich
daher dem Willen des Führers entsprechend
sorgfältig bemüht, die Empfindungen der
früheren Gegner nicht durch die Anwendung
unnötig harter Maßnahmen zu verletzen.
Er wäre berechtigt gewesen, nach dem Sieg
für die langen Zeiten der Unterdrückung und
Verfolgung mit dem bezwungenen Gegner
erbarmungslos abzurechnen. Die national¬
sozialistische Bewegung und ihr Staat haben
auf diese Abrechnung im Vertrauen daraus
verzichtet, daß diese Großmut verstanden,
gewürdigt und vor allem nicht mißbraucht
werden würde. Mit Genugtuung kann fest¬
gestellt werden, daß die höhere Führung der c
vormals gegnerischen Lager und die weite- >
sten Kreise ihrer gutwilligen Anhänger dieses
in sie gesetzte Vertrauen nicht enttäuscht
haben. Dafür gebührt auch ihnen der Dank f
des Siegers , um so mehr, als der ehrliche

und anständige frühere Gegner oft erst nach
schwersten inneren Kämpfen mit den ihm
wertvollen Anschauungen gebrochen hat.

Um so verabschenungswürdiger wird daher
von der deutschen Oeffentlichkoit das Treiben
empfunden, das in hinterlistiger Weise von
kl e i n e n G r ii p P e n unbelehrbarer
Gegner  nach wie vor gegen das neue
Deutschland betätig! wird . Diese von Haß
und blindem Fanatismus Besessenen wagen
sich heute wieder frecher denn je zu regen, in
der allerdings trügerischen Hoffnung, daß
nationalsozialistische Großmut das gleiche
bedeute wie Blindheit und Schwäche. Diese
Störer einer friedlichen  Weiterentwick¬
lung der innerdeutschen Dinge glauben sich
berechtigt, noch immer Wortführer für poli¬
tische Anschauungen sein zu mnsicn. die am
12. November durch den Spruch des Volkes
ihre endgültige Erledigung gefunden haben.
Diese unverbesserlichen Weimaraner , diese
politischen Gernegroße, diese verhinderten
Vereinsvorstände und all die aalglatten
Dunkelmänner seien noch einmal mit Nach¬
druck verwarnt . Ohne daß all diese Sabo¬
teure der staatlichen, wirtschaftlichen und
kulturellen Aufbauarbeit auch nur zu der
leisesten Hoffnung berechtigt wären , durch
ihre Wühlarbeit das Gefüge des drittel.
Reiches irgendwie zu gefährden, so wird es
sich doch nach dem Grad ihrer Tätigkeit
richten, welcher Art Maßnahmen von der
dazu berufenen Stellen ergriffen werden, nn
auch diese letzten Krankheitsherde an ? den
Körper der gesundenden deutschen Äotioi'
zu beseitigen. Jeder Zweifel sei ausgeschlos¬
sen:

Wenn es dem Kliniker mit seinen Metho-
den nicht in Bälde gelingen sollte, die letzten
Infektionsherde röter , blauer und
schwarzer Bazillen  abzuriegeln , dann
steht der Chirurg mit seinen unerbittlichen
Instrumenten noch immer in Bereitschaft.

SWW skr katholische Geistliche
Unerhörte Sabotageversuche / Stadtpfarrer Dangelmaier -Metzingen —

Pfarrer Sturm -Waldhausen verhaftet

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
In unzweideutiger Weise haben sich Staat

und Kirche, vertreten durch ihre höchsten
Führer , über ihre zuständigen Aufgabenge¬
biete geeinigt. Bedauerlicherweise muß jedoch
festgestellt werden, daß in einem Umfang,
der allmählich besorgniserregend anwächst,
untergeordnete Angehörige des
katholischen Klerus  den unmißver¬
ständlichen Richtlinien wider besseres Wissen
ihre eigene Auslegung anzupassen versuchen.
Wenn der Führer des deutschen Volkes und
Kanzler des Reiches erst kürzlich wiederholt
hat , daß durch den sieg des Nationalsozia¬
lismus Tausende von Priestern wieder in
ihre Kirche zurückgeführt worden seien, so
bedeutet diese Feststellung nur eine klare und
unmißverständliche Unterstreichung der durch
bestimmte kirchenpvlitischeGesetze und Ver¬
träge gesicherten Zustände. Aus dem Be¬
tragen zahlreicher, Vürch ihre frühere Poli¬
tische Tätigkeit weiten Kreisen der Oefsent-
lichkeit bekannten, katholischen Geistlichen
muß aber geradezu geschlossen werden, als
ol sie das Wort des Führers für sich in
dem Sinne auslegen , ihre früher in Ver¬
sammlungslokalen und Parlamenten be¬
triebene politische Tätig  keit
nunmehr in der Kirche fortsetzen zu können.
Da es sich in diesen Fällen um akademisch
gebildete und politisch geschulte und erfah¬
rene Männer handelt , kann nicht angenom¬
men werden, daß sie sich der Tragweite ihrer
Tätigkeit und ihrer Politischen Rückwirkun¬
gen auf die ihrem Einfluß anvertrauten
Volksgenossen nicht voll und ganz bewußt
sein müßten. Auch in die abgelegensten
kleinen Landgemeinden ist in den letzten
Monaten der Widerhall der Ereignisse ge¬

drungen , die das deutsche Volk im Tiefsten
aufgewühlt und mitgerissen haben. Das
Verhalten der betreffenden Geistlichen kann
daher nicht etwa mit Weltfremdheit oder mit
harmlosem Eigensinn bezeichnet werden,
sondern wird von der Oeffentlichkeit als
bewußte und planmäßige Geg¬
nerschaft  empfunden.

Diese gegnerische Einstellung äußert sich
nicht nur , wie in der Mehrzahl der Fälle
als eine mehr passive Art der Ablehnung der
neuen Ordnung , bestimmter Maßnahmen
der nationalsozialistischen Negierung oder
einzelner führender Persönlichkeiten der
nationalsozialistischen Bewegung, sondern
artet oft hinter religiösen Bestrebungen ver¬
brämt . in eine geradezu aktive  feindliche
Tätigkeit aus . Die breiten Kreise des Volkes,
die zu einer lebendigeren Anteilnahme an
den kirchlichen Dingen wieder zu gewinnen,
eine der vornehmsten Aufgaben des Natio¬
nalsozialismus ist, empfinden dieses Ver¬
halten der Geistlichen als eine Provokation
und werden zum Nachteil der Kirche dadurch
dieser entfremdet.

Die zuständigen verantwortlichen staat¬
lichen Behörden  haben im Einverneh¬
men mit den führenden kirchlichen
Stellen dieser Entwicklung nunmehr seit
Monaten aufmerksam abwartend gegenüber
gestanden. Nach sorgfältiger Prüfung der
durch die wachsende Betriebsamkeit der
Schuldigen allmählich unerträglich gewor¬
denen Lage kann jedoch ein längeres
Zuwarten  im Interesse des innerpoli¬
tischen und konfessionellen Friedens nicht
mehr  verantwortet werden. Nach Erschöp¬
fung aller Versuche, beruhigend auf die Oef¬
fentlichkeit und ermahnend und verwarnend
aus die Schuldigen einzuwirken, scheint es

nunmehr höchste"Zeit, von staatswegen ein¬
zuschreiten. Es kann keinesfalls länger ge¬
duldet werden, daß einige wenige verant¬
wortungslose, fanatisierte und bösartige
Staatsfeinde das in sie gesetzte Vertrauen
gegen den Willen ihrer kirchlichen Oberen
und der staatlichen Führung weiter miß¬
brauchen. Es kann hier auf die zahlreichen
einzelnen Tatbestände nicht des näheren
eingegangen werden. Um jedoch die Art zu
kennzeichnen, in der sich, ermutigt durch die

, seitherige Nachsicht der nationalsozialistischen
s Regierung, die Gegner betätigen, können bei-
f spielsweise drei  charakteristische
f Fälle  erwähnt werden, die in den betei-
^ ligten Gebieten leidenschaftliche Erregung
^ ausgelöst haben.
! Als eine noch verhältnismäßig harmlose
j Dreistigkeit muß es bezeichnet werden, wenn
^ ein Geistlicher an einem Abend, an dem nicht
! nur das deutsche Volk, sondern die ganze
^ Welt die Radioübertragung einer Rede des
i Kanzlers anhört , aus diesen Zeitpunkt eine
! Versammlung des katholischen
^ Gesellenvereins  mit dringender „un-
f aufschiebbarer" Tagesordnung ansetzt und
: den im Versammlungslokal vorhandenen
i Lautsprecher erst nach der Beendigung der
! Rede des Führers einschaltet. Trotz aller
! kasuistischen Erklärungen des Betreffenden
^ erblickt die Oeffentlichkeit in einem derarti-
! gen Verhalten nichts anderes als eine bös-
' urtige und bewußte Provokation,
j Wenn ein zweiter anläßlich der Hinrich-
f lung der sechs Kommunisten in Köln in
! einer württembergischen Kleinstadt die
f Lesung und Verkündigung einer heiligen
! Messe für die sechs Hingerichte-
f ten  abhält , so bedeutet das , ohne damit an
! der religiösen Seite der Angelegenheit vor¬

beisehen zu wollen, im gegenwärtigen Zeit¬
punkt zum mindesten einen erstaunlichen
Mangel an psychologischem Verständnis für
die öffentliche Meinung . Wenn aber der
gleiche Geistliche wahrend der Christenlehre
aus „Psychologisch-Pädagogischen" Gründen
über diese Hinrichtung mit den ihm anver¬
tranten Kindern sich in Auseinandersetzun¬
gen einläßt , kann nur von einem Miß¬
brauch des  S e e l s o r g e r r e cht s ge¬
sprochen werden.

Wenn ferner in einem weiteren Fall ein
Geistlicher, um auch hier nur ein Beispiel
zu erwähnen , in seiner Predigt während des
Gottesdienstes von der Kanzel herab er¬
klärt , daß die nationalsozialistische Be¬
wegung nicht von Gott , sondern vom Teu¬
fel  geschaffen und somit eine Tenfelsbewe-
gung sei. dann kann von keiner Seite dem
Zorn der Oeffentlichkeit entgegengetreten
werden, wenn jedermann in diesem Falle
von politischer Provokation und von Sabo¬
tage spricht.

Die Württ . Politische Polizei
hat sich nach sorgfältiger Prüfung der ge¬
samten Umstände, die sich infolge der wach¬
senden Erregung in einzelnen Orten ge¬
radezu zu einer Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung ausgewachsen
haben, entschlossen, nunmehr in einer Reihe
von Fällen durch die Anordnung
der Schutzhaft  der Fortsetzung dieses
verantwortungslosen Treibens einen Riegel
vorzuschieben.

Im Zuge der eingelcitetcn Maßnahmen
sind der Stadtpfarrer Dangelmaier
aus Metzingen und der Pfarrer Sturm
von Waldhausen , OA. Ncresheim, festge¬
nommen und in das Schutzhaftlager Kuh¬
berg verbracht worden.

Derjenige, der infolge seiner Bildung in
der Lage ist, die Tragweite seines Verhal¬
tens mit allen Folgeerscheinungen zu über¬
sehen, hat sich, insbesondere, wenn er auf
einen einflußreichen Platz gestellt ist, in be¬
sonders hohem Umfang seiner Verantwor¬
tung stets bewußt zu sein. Bei Verstößen
werden ihn daher die zu ergreifenden Maß¬
nahmen mit voller Schwere treffen. Dem
verführten und irregeleiteten Opfer gewis¬
senloser Führer wird um so mehr Nachsicht
entaeaenaebrackstwerden können, je mehr er

die" Gewähr bietet, seine Verirrung einzu-
sehen. Aus solchen Erwägungen heraus hat
sich die Württ . Politische Polizei gleich¬
zeitig entschlossen , 20 Schutz-
Häftlinge,  die ihrer Haltung nach als
Opfer gewissenloser Verführer anzusehen
sind, aus dem Schutzhaftlager Kuhberg zu
entlassen.

Die in voller Absicht ausführlich gehaltene
Darstellung dieser Zustände möge von allen
beteiligten Kreisen als eine Warnung aut
gefaßt weiden. Die wohlgesinnte Oessent-
lichkeit jedoch möge daraus die Gewißheit
entnehmen, daß die zuständigen stellen
über die kleinsten Einzelheiten staatsfeind
licher Umtriebe dauernd unterrichtet sink
und in jedem Fall sofort eingreifen werden
in dem die Interessen der Gesamtheit ge¬
fährdet erscheinen.

Alarmmeldimg
Wer SesterrM

„Evening Standard " rechnet mit wichtigen
politischen Aenderungen in Oesterreich
London, 5. Jan . „Evening Standard " sagt,

daß sich wahrscheinlich in den nächsten
zweiMonatenwichtigepolitische
AenderungeninOe st erreich voll¬
ziehen  würden . Viele Anhänger von Doll¬
fuß, besonders Fürst Star Hemberg  und
Major Fey wünschen die Unterdrückung der
Sozialisten und die Schaffung eines faschisti¬
schen Staates . Die hauptsächliche Schwierig¬
keit der österreichischen Regierung sei die, daß
die Heimwehr an Geldmangel leide, während
die österreichischen Nationalsozialisten im
Besitze aller nötigen Geldmittel seien. Doll¬
fuß habe jedoch ein Aktivum zu verzeichnen,
nämlich seine politische Ver¬
schmitztheit.

>,Die Unzufriedenheit mit Dollfuß nähert
sich ihrem Höhepunkt."

London, 6. Jan . Die wachsende Zuspitzung
der Lage in Oesterreich nimmt in der eng¬
lischen Presse einen breiten Raum ein. Der
Wiener Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph" meldet, unparteiische Beobachter be¬
richteten, daß die Unzufriedenheit in den
österreichischen Provinzen — hauptsächlich
infolge des Darniederliegens der Fremden¬
industrie — sich rasch einem Höhepunkt nä¬
here. Es sei zu schweren Konflikten mit
Ser Polizei gekommen, deren Veröffentlichung
jedoch von der Zensur unterdrückt wurde.
Der Grund für die verstärkte nationalsozia¬
listische Tätigkeit sei die in nationalsoziali¬
stischen Kreisen Oesterreichs gehegte Zuver¬
sicht, daß die Stellung von Dollfuß täglich
heikler werde.

Der marxistische „Daily Herald " bringt
ebenfalls in großer Aufmachung Alarmge-
cüchte, allerdings in marxistischer Färbung,
da er einen Erfolg des Nationalsozialismus
nicht zugeben kann. Er behauptet , daß Doll¬
fuß insgeheim die gleichzeitige Unter-
drückungsämtlicherParteien  mit
Ausnahme der Vaterländischen Front und
die Ausschreibung einer Wahl vorbereite, an
der nur die Kandidaten der Vaterländischen
Front teilnehmen dürften.

Man glaube, daß etwaige Schritte der Re-
gierung Dollfuß noch vor dem 15. Januar
unternommen werden. Dollfuß werde mög¬
licherweise letzten Endes einen offenen Kon¬
flikt mit den Sozialdemokraten dem Verlust
seiner faschistischen Anhänger vorziehen.

SaarbrnölkerongM m
Emigranten Moniert

Steckbrieflich verfolgte Lumpen Ehrengäste
der Saarregirung

ud . Saarbrücken , 8. Jan . Die deutschfeind¬
liche Stellungnahme der Saar -Regierungs-
kommisfion, die, obwohl sie Organ des
Völkerbundes ist, sich ganz in den Dienst der
französischen Propaganda gestellt hat . wird
von Tag zu Tag empörender.
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Vor einiger Zeit hol die Saarregiernng
bekanntlich die lrrxemönrgische Regierung er¬
sucht. ihr Kriminalbeamte zur Bespitzelung
und Verfolgung der deutschen Saarbevölke-
ruug zur Verfügung zu stellen. Die lnrem-
durgifche Regierung hat das abgclehnt. Nun
erfährt man , daß der französische Direktor
des Innern , Heimburger,  die ehemals
deutschen Kriminalassistenteu Lehn e r t und
Lauriolle,  den Kriminalkommissar
Machts und den früheren Oberregierumzs-
rat Ritzler  sowie den früheren RegiernimS-
rat Daiizebrink  in die saarländische Ge-
Heimpolizei eingestellt hat.

Die Rolle dieser a u s d e in d e n t sche n
D i e n st e sristlos entlas s e n e n
Beamten , vou d e neu einig e a n ch
wegen gemeiner B ergehe n v v n
der Staatsanwaltschaft gesucht
werden,  in der saarländischen Geheim- >

Polizei, von der sie zu besonderer Verwen¬
dung gestellt ward . !, te inzeichnet folgender
Vorfall : Am l. Nanhn ' .htsseierkage lud der
Direktor des Innern . H e i m b » r ger . der
Ebes der saarländischen Polizei ist. Leh-
n e r t und Laurioll  e mit ihren Familien
zu neh in die Wohnung und übergab jedem
een ihnen als be'oudere Weihnachtsgrati¬
fikation j e l 5 !>0 I r a n ken . während die
übrigen Beamten der Landeskriminalpolizei
eine GratillfaKon von n n r j e 300 F r a n-
ke ii erhalten ' "chen — a der n i cht a l l e ,
sondern nur jene , die der Re¬
izi e r n n g tzl o m m issiou z u G e s i cht
stellen,  ES wäre wirklich interessant , zu
erfahren welche besonderen Verdienste sich
die ans Deutschland geflüchteten Lumpen um
die Saark 'unmission erworben haben , daß
sie mit einenden Einladungen und hohen
Gratifikationen bedacht werden.

JeuMinWer Man gescheitert
Randstaaten lehnen Litwinorvs Sicherheitspakt ab

Die Lüge von deutschen Eroberungsabsichten

ej.Riga , 5. Jan . Ter diplomatische Mitar¬
beiter des „Tnich Herald" brachte vor kur¬
zem die frei erfundene Nachricht, daß die
deutsche Reichsregierung Polen einen Nicht¬
angriffspakt augeboten hätte , wenn Polen
dafür deutschen Ausdehnnirgsabsichten über
nichtpolnisches Gebiet im Osten keinen Wi¬
derstand entgegensetzte, « o absurd die
N a chr i cht a n s i ch ist . bildete sie
d v ch den svn r nalisti s che n A n i -
kalt eine r v o n N! v s kan ansge h e n-
den politii che n Akri  v n. die unter
dem harmlosen Titel ..Sicherheitspakt" d i e
R and st a a t 'e n in einen oisenii cp>-
lich gegen Denlichland geri c-h l c-
ten O stb l o ci eing ! ied  r n sollte.

Der russische Volkskommissardes Answär-
tigen Litwinow  hat bekanntlich am ">0.
Dezember in seinem großen außenpolitischen
Bericht vor dem HaüptvollzngSansschnß der
Sowjetunion das Märchen von deutschen
Eroberuirgsplänen im Osten mit großem Pa¬
thos wiederholt. Aber schon eine Woche vor¬
her haben Rußland und Polen den drei bal¬
tischen Staaten Litauen , Lettland und Est¬
land. sowie Finnland mitgeteilt , daß Ruß¬
land und Polen mit einer gemeinsamen Er¬
klärung hervortretcn wollen, in der gesagt
werden soll, daß die Selb st ändigkeit
d e r g e n a n nten St a a ten s n r R n ß-
land » n d P v l e n v v n s v außeror-
denlli clie r W i chl i g ke i t i st, d a ß d i e
beid e n M ächte bereit seien , i m
Falte e i u e s A n g r i s f e s ans die
!l ii a b h ä n g i g t e i t d e r 3! a n d st a a -
ten die not w endi g e n Bork e lzr n n-
gen zu t ressen.  NloSkau nagle die Re¬
gierungen der Randstaaten , ob sie mit einer
solchen Erklärung einverstanden seien und
verlangte insbesondere vvn Finnland eine
beschleunigteAntwort.

Tie Regierungen der Randstaaten haben
sich in der Woche nach Weihnachten mit die¬
ser Frage eingehend befaßt. Aber nur in
Litauen  fand der Vorschlag einen zn-
stimmenden Widerhall . Tie Kownoer Regie¬
rung hat sich allerdings nüchternen Sinn
genug bewahrt , um den fadenscheinigen
Vorwand zu durchschauen, und bisher keine
Erklärung znm russischen Vorschlag abge¬
geben. Lettland  und E st l a n d haben
nch dafür entschieden, den russisch-polnischen

! Vorschlag in irenndschaftlicher Form abzm
lehnen. Tie Bereitschaft Sowjetrnfp .andS
die Neutralität und Unabhängigkeit der

j Nandstaaten anznerkennen wird zwar be-
! grüßt , doch hält inan die Notwendigkeit
! einer Neutralisierung und eines Sicherheits-
i Paktes durch Tatsachen nicht iür gegeben

da ein Angriff gegen die Randstaaten vvn
, der von Moskau angedenteten Seite nich!
f zu befürchten ist.
§ Auch die iinnis  ch e R e g i e r » n g lzat
i schon am 27. Dezember beschlossen, in Mos-
> kan Mitteilen zu lassen, daß die angebotene
! Erklärung unnötig sei. da der stnnischen
i Selbständigkeit von keiner Seite Gefahr
f drohe. In der finnischen Presse wurde sogar
i der Meinung Ausdruck gegeben, daß d e r
! r n s s i sckz- p o l n i i che V o r i ch l a g eine
i durchaus n » e r w ü n i cki te Ein mi-
! i chn n g in iinni i che A n gelegen-
i e i t e n darstelle.
j Damit ist Litwinvws Versuch, eine»
! dentschieindlichen Ostblock zu bilden — ein

Versuch, der von Franke eich auis wärmste
begrüßt, wenn nicht überhaupt angeregt
wurde - gescheitert.  Die Telegraphen-
Agentnr der Sowjetunion beeilt sich denn
auch, zu erklären , „daß die Mitteilungen des
.Daily Herald ' über angebliche Absichten
der Sowjetunion , einen Sicherheitspakt ab-

! zusehlicßen. der die Grenzen der baltischen
^ Staaten gegenüber deutschen Expansions-
i Plänen im Osten garantieren soll, nicht der
! Wirklichkeit entsprechen."

^ Es erübrigt sich, anr das ausschließlich
! zum Zwecke der Brnrnrenvergiftimg crfun-
! dene Märchen von deutschen Erobernngsab-
! sichten im Osten einzugehen. Reichskanzler

Adolf Hitler  hat bereits mehr als einmal
erklär !, daß der Friedenswille des Deut¬
schen Reiches unerschütterlich sei und daß
er selbst die Revision der Friedensvertrüge
nur mit friedlichen Mitteln anstrcbe. An zu¬
ständiger Berliner Stelle wird denn auch
abermals ausdrücklich erklärt , daß die
Mitteilungen des „Daily Her-

i nld"  über deutsche Eroberuirgsplnne , aus
j die sich Litwinvws Aktiven stützten, frei
^ snnden sind.

Große Nervosität in Paris
Abschluß der Besprechungen Mussolini -Simon

in. Nom, 5. Jan . Tie Besprechungen zwr-
chen Mussolini und dem britischen Außen¬
minister Sir Simon haben am Donnerstag
abend ihren Abschluß gefunden. Sir S i -
m o n reist Freitag von Rom ab und wird
Samstag in London eintrefsen. Entgegen
seiner ursprüngliche,! Absicht wird er in
Paris nicht Aufenthalt nehmen.

Die Besprechungen am Donnerstag waren
vor allem der Frage der Völkerbundsreforin
gewidmet. Soviel hier über die Besprechun¬
gen bekannt wird , hat Mussolini den Stand¬
punkt Italiens dahin klargelegt, daß die Völ¬
kerbundsreform die Voraussetzung sür eine
weitere Zusammenarbeit der Mächte sei. In
der Frage der Rüstnngsvermindernngen
wurde eine bedeutende Annäherung des bri¬
tischen und italienischen Standpunktes fest¬
gestellt. Tie Auffassung ist, daß es sich nicht
darum handle, ob Deutschland 300 000 Sol¬
daten haben soll oder nicht, sondern darum,
daß die vvn den F- r i e d e n s v er¬
tragen geschaffenen künstlichen
Un g l e i chh e i t e ir beseitigt werden
in üsse  n.

Die Absichten Mussolinis laufen daraus
hinaus den Großmächten, also Großbritan¬
nien . Frankreich. Italien und Deutschland
nrr Völkerbund eine dominierende Stellung
zu sichern. Ein offenbar inspirierter Aussatz
des Mitgliedes des Großen Faschistischen
Rates T a v a ii z a t i in der römischen
„Tribnna " weist in diesem Ziiiammeuhaiig
darauf hin. daß es heute nur mehr
die Verantwortlichkeit der Re¬
gierungen , nicht aber d iebi l lige

MH me miiWimen Wei!

Ausrede „Wir gehen nach Genf"
gebe.  Die vier großen europäischen Staa¬
ten müßten die Notwendigkeit einer Politik
erkenneri, die ein Mindestmaß von Einigkeit
verbürge. Frankreich habe bei einer solchen
Politik alles zu gewinnen. Die Gefahr einer
Isolierung Frankreichs bestehe mir , wenn
es scheinbar als Schntzherrin. in Wirk¬
lichkeit aber als Vasallin der
Kleinen Entente  anftrete . Das sei
der Schlüssel zur Lage.

Wie in römischen Kreisen weiter festge¬
stellt wird , habe Mussolini sich bereit er¬
klärt . mit Großbritannien zwi¬
schen Berlin und Paris zu ver¬
mitteln.  jede Aktion ultimativen Charak¬
ters aber abgelehnt.

In Paris herrscht vb der römischen Be¬
sprechungen sichtliche Nervosität.
„Was bereitet man in Rom vor ?" ist die
Frage fast aller Pariser Zeitungen . Fast
durchwegs wird verlangt , daß Frankreich
auf seiner bisherigen Politik beharre und
sede Revision der Friedensverträge , aber
auch jede Aenderung der Völkerbniidsatzun-
gen ablehne. Die Abrüstungsfrage dürfe nur
im Rahmen des Völkerbundes behandelt
werden. Der Gesamteindruck, den man in
Paris von den römischen -Besprechungen
hat , wird vom „Ami du Penple " kurz zu¬
sammengefaßt mit den Worten : Wird ü r -
sen bereits jetzt erklären daß
das Ergebnis der Besprechun¬
gen von Roin nicht erfreulich  i st.

„Ere Nonvelle" macht den Versuch, die
französische Oefsentlichkeit damit zu beruhi¬
gen. daß der Gegensatz zwischen dem faschi¬
stische» Italien und dem demokratischen
England eine Zusammenarbeit beider
Mächte als utopisch erscheinen lasse.

Wiederherstellung
des MrOenfrledens

Ein« Verordnung des Reichsbischoss
kll. Berlin , 7. Jan . ReichsbischofM ü ller

hat zur Wiederherstellung des Kirchenfric-
dens eine Verordnung erlassen, mit der kir¬
chenpolitische Auseinandersetzungen beim
Gottesdienste (in Predigten usw.) die Frei¬
gabe vvn Gotteshäusern zu kirchenpolitischen
Kundgebungen verboten werden. Oefscnt-
liche schriftliche oder mündliche Angriffe ans
das Kirchenregiment oder dessen Verfassung
werden ebenfalls im Disziplinarverfahren mit
dem Ziele der Amtsenthebung geahndet.

Aer Stabschef dankt
Berlin , 5. Jan . Stabschef Reichsminister

Rühm  veröffentlicht folgende Erwiderung
aus die ihm zngegangenen Weihnachts- und
Neujahrwünsche:

„Das Christfest und der Jahreswechsel
haben mir ans der SA . und ans allen
Kreiien der Bevölkerung Gaben, Grüße und
gute Wünsche in sv großer Zahl gebracht,
daß es mir zur Unmöglichkeit wird , jedem
Einzelnen dafür Dank zu sagen.

Ich bitte alle, die meiner gedacht haben,
meines herzlichen und aufrichtigen Tankes
für alle die Freundlichkeiten versichert zu
sein und die Erwiderung der guten Wünsche
ans diesem Wege entgegenznnehmcn.

Mein Tank soll sein, daß ich — wie bis¬
her — alles das dareinsetze an dem Posten,
auf welchen mich das Vertrauen deS Füh¬
rers gestellt hat , dem Volk und Vaterland
zu dienen."

Me ImM«ch-KMn>vhk
osn llrbcis- 9Tote

gl. Paris , 7. Jan . Die Untersuchung des
Ueberschwemmnngsuiiglücks in Urbeis . bei
Kolmar , das Dvnnerstag abend das Wasser¬
kraftwerk von Nombs hinwegspülte, hat nach
dem im Arbcitsminifteriliin eingelangten
Bericht ergeben, daß der Znleitungskanal
voni Weißen see zu dem 128 Meter tiefer
gelegenen Schivarzen See , an dem sich das
Kraftwerk befand. Plötzlich geborsten ist. Tie
dadurch entfesselten Wassermassen stürzten
nun mit einer Sekundcngeschwindigkeit von
37,3 Meter in die Tiefe und rissen alles
weg, was sich in den Weg stellte.

lieber den Hergang des Unglücks erfährt
man folgende Einzelheiten:

Donnerstag abend gegen 21 Uhr hörten
die Arbeiter und Ingenieure des Wasser¬
kraftwerkes von Nombs in den Anlagen ein
verdächtiges Krachen und unheimliches Pol¬
lern . Jni gleichen Augenblick ergoß sich
gleich einer W asse r h o seei n in ä ch-
tigcr Wasserstrahl in das In¬
nere des Gebäudes und riß alles
ans seinem W ege mit si ch fort.  Die
Fluten drangen mit ungeheurer Wucht gegen
die Mauern des Hauses, dessen Unterbau
krachend znsammensiel. Im Tnrbinenraum,
ivo zehn Personen beschäftigt waren , stand
das Wasser meterhoch. Tie zurückflutenden
Wassermassen erdrückten die Böden der zwei¬
ten und dritten Etage, io daß sür die im
Raum cingeschlvssenenPersonen keine Ret¬
tung mehr möglich war . Sie sind teils er¬
schlagen worden , teils ertrunken.

Nenn Versvnen sind in den
F lute n u m g e kom men , darunter
der Direktor und der leitende
Ingenieur de s W c r ke s.

Nur zwei Arbeiter konnten
noch im letzten Augenblick geret¬
tet werden.  Tie Leichen konnten bisher
noch nicht geborgen werden. Es handelt sich
um drei Fr a n z v sen , drei S chw e r -
z e r und drei I tali  e n e r . Das Dach des
Kraftwerkes wurde eingedrückt und das
ganze Gebäude ist überschwemmt worden.

Tie beiden Arbeiter , die sich in Sicherheit
bringen konnten, haben bei dieser Gelegen¬
heit auch die Mutter eines verun¬
glückten Vorarbeiters gerettet,
die erst am Tage vorher znm Besuch ihres
Sohnes eingetrofsen und im obersten Stock
des Werkes nntergebracht worden war.

Große Erregung
in Rerdbvlmen

Sparmaßnahmen der Werksleilung die
Ursache? — Rettungsarbeiten eingestellt
lim. Prag , 7. Jan . Tie von den Berg-

behörden ungeordnete E i n st e l l u n g d e r
N e t t n n g s a r b e i t e ii i n d e n N e l s o li¬
sch ächten hat in der Bevölkerung eine
tiefaehende Erreanna  ansgelöst.

Aufruf des Winterhilfswerks

An die deutschen Stiftungen
Berlin , 7. Jan . Das Winterhilsswerk des

deutschen Volkes 1933/31 bittet die Verwal¬
tungen aller deutschen Stiftungen , die im
Jahre 1933 und in den vorigen Jahren
Ausschüttungen nicht vorgenommen haben,
die Erträgnisse ihrer Stiftungen der Reichs-
sührnilg des Winterhilfswerks , Berlin.
Reichstag, betannlzugeben.

Soweit die? möglich ist. sollen die ge¬
samten Erträgnisse dieser Stiftungen dem
Winterhilsswerk zur Verfügung gestellt wer¬
den, damit ans diese Weise brachliegendes
Volksvermögen znm Kampf gegen Hunger
und Kälte eingesetzt werden kann.

Plan wirst der Werksleitnng ganz offen vor,
daß ihre Sparmaßnahmen vor
allem anderen dieSchuld an de  r
K a t a st.r o p h e tragen . Tie Verzweiflung
ist umso größer , als die Bergung der
L e i che n d e r n o ch e i n g e s chl o s s e n e n
12 5 B e r g l e n t e n i cht m e h rmögli  ch
ist. Um gegen alle Zwischenfälle gerüstet zu
sein, haben die Behörden starke Gen¬
darm e r i e a b t e i l n n g e n in D ii r und
Osscgg  zusammengezvgen . In D n x sind
alle Hotels von Gendarmerie besetzt.

lieber die Einstellung der Retlmigsarbei-
ten wird noch berichn-i:

Beim Vordringen gegen die Arbeitsstelle
im Nelsvnschacht III sind die Rrttinmsmann-
schaften am Tennws ' ag abend ans zwei
B rand  h e r d e gelles:, ,i. zwe>a verimate
vergeblich, das Feuer m-t ,F:u.' rlösi.iapi'>ara»
ten zu ersticken. O sien b a e b r enni das
g a n z e K v h ! ensl ö z d e S R eviers.  ^
Das Feuer breitete sicy sv rasch ans . daß ^
die Arbeiten schließlich eingestellt werden
mußten . Auch im nordwestlichen Teil konnte
wegen zu starker Vergasung der Strecke nicht
weiter gearbeitet werden. Man hat sich da¬
her entschlossen, den Mannschastsschacht und
den durch die Explosion zerstörten Förder¬
schacht. die 50 Meter von einander entfernt
liegen, von der Sohle aus gegen die übrigen
Teile der Grube abznsperren . Während der
Nacht wurden die Sperrmauern ansgesührt.
Es bleibt somit n i cht s n b r i g, als
die Grube ihrem S chi cks a l zu
überlassen.

Freitag früh gegen 5 Uhr erfolgte im Ost¬
teil der Grube Nelson III eine mit starken
Erschütterungen verbundene neue Explo¬
sion.  Aus dem Wasserschacht, der bisher :
als Zugang für die Rettungsmannschaften
diente, stieg mit Ranch veri»Ächter Wasser¬
dampf auf . Die Hoffnung, in avststst-ovŝ Zest
die noch eingeschlossenen 125 Toten bergen' " ^
zu können, hat man ansgegebcii. Es kann
Wochen oder Monate dauern bis hinter den
errichteten Mauern die Brände erloschen sein
werden.

Tie Bergarbeitergewerkschaften, die am
Freitag in P r a g zu einer Beratung zu-
sammentrateii . haben folgende Forderun¬
gen ausgestellt: Gewährung einer außer¬
ordentlichen Unterstützung für die Hinter¬
bliebenen der Opfer, Unterbringung der in¬
folge der «Lperrnng der Nelson-Grube be¬
schäftigungslos gewordenen Bergarbeiter
ans anderen Gruben der Gesellschaft, Ver¬
schärfung der Grnbeninspektionen, insbeson¬
dere im Hinblick auf die durch die Rationa-
lisiernngsmaßnahmeii hervorgcrnfenen Ge¬
fahren.

Es wurde ferner die Verstaat¬
lichung der Kohlengruben ver¬
langt  und darauf verwiesen, daß die ge¬
genwärtigen außerordentlichen Verhältnisse
die sofortige Erledigung des Senatsbcschlns-
ses vom Jahre 1932 über die Zwangsvec-
waltnng der Gruben erfordern.

Diese Forderungen sollen dem Minister¬
präsidenten und dem Minister für öffentliche
Arbeiten unterbreitet werden.

MMaKrMen
Der Mmgruirdsatz in den Schulen

Stuttgart , 7. Januar.
Die Neufassung der Dienstvorschriften für

die Schulvorstände und Lehrerräte an den
Volksschulen, den Gewerbe- und Handels¬
schulen und den höheren Schulen nimmt
wegen des Zusammenhangs dieser Vorschrif¬
ten mit dem allgemeinen Beamtenrecht noch
einige Zeit in Anspruch. .Um aber schon jetzt
den F n h r e r g e d a n ke n auch in der Lei¬
tung der Schulen und in ihren Erziehungs-
Maßnahmen dnrchznführen, hat der Kult¬
minister Bestimmungen erlassen, mit dem
Zweck, die Stellung des Schulvorstands zu
stärken und ihn als verantwortlichen Leiter
der Unterrichts - und Erziehungsarbeit der
schule und als Führer seiner Lehrer hervor-
zuhcben. Der Lehrerrat  steht ihm als '
beratende Körperschaft  zur Seite ; '.
Abstimmungen und bindende Beschlüsse die¬
ser Körperschaft gibt es nicht. Ziel des Zu¬
sammenwirkens zwischen Schulvorstand und
Lehrerrat ist eine einheitliche, aus der natio-
nalsozialistschen Weltanschauung gegründete,
von gegenseitigem Verständnis und Ver¬
trauen getragene Unterrichts - und Erzie¬
hungsarbeit und eine möglichst einfache nnd
zweckmäßige Erledigung der notwendigen
Verwaltungsausgaben.

Leinzell, Gmünd , 5. Jan . (Ver-
mißt ). Der 16jährige Max Steiner,
Sohn des Silberschleifers Eduard Steiner,

I wird seit l . Januar vermißt.
Veringenstadt in Hohenz., 5. Jan . (Be¬

kämpfung des Bettels ). Durch
Svnderfälle sah sich die Gemeinde genötigt,
eine Verfügung zu erlassen, wonach die¬
jenigen, die das Bettelwese» mit Geld unter¬
stützen, die Kosten einer etwaigen Inhaftie¬
rung des Bettlers selbst tragen müßten , da
man diese Kosten der Allgemeinheit nicht
länger aufbürden kann.

Friedrichshafen , 5. Jan . (Selb  st m v r d).
In Zeppelindorf erhängte sich ein kaufmän¬
nischer Angestellter am Kreuzstock eines
Fensters . Die Tat wurde erst entdeckt, als
er nicht im Dienst des Luftschiffbaues er¬
schien, wo er schon 25 Jahre im Lohnbüro
beschäftigt war . Sch. war Vater von sieben
Kindern.
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Reichenbach -Fils . 5. Jan . (Ein kluger
Beschluß ). Der Gemeinderat Reichenbach-
Fils hat einen Antrag , wonach die Haus¬
töchter allgemein zu einem niedrigeren Saß
-nr Bürgersteuer veranlagt werden sollen,
abgelehnt lind beschlossen, daß diejenigen
Haustöchter , die nachweisbar eine fremde
Hilfskraft ersparen , zum Mindestsatz zu ver¬
anlagen sind.

Lauterbach, LA . Oberndorf , 5. Jan . (Das
Erscheinen eingestellt ). In einer
Bersaiumlung des Gewerbevereins wurde
veinahe einstimmig der Beschluß gefaßt , den
„I auterb a che r A nzeige r"  ab 1. Jan.
1934 nicht mehr erscheinen zu lassen , da er
durch das neue Pressegesetz wesentlich teurer
zu stehen komme. Tie Eristcnzinöglichleit
des „Lanterbacher Anzeiger " , der vom Ge-
werbeverein im 12. Jahrgang wöchentlich
herausgegeben wurde , war auch durch den
Entschluß des Bürgermeisteramtes , die amt¬
lichen Br-canntmachnngen der Gemeinde in
,,ukunft nicht mehr in dein Lokalblatt zu
veröffentlichen . schon vorher in Frage ge¬
hellt worden.

Jgersheim , LA . Mergentheim , 5. Januar.
(Gemeine Tat ). Nachts wurde dem
Peter  K u h n h ä u s e r die ganze Kinder -
nnterwäsche für seine drei kleinen Kinder,
sowie mehrere Wäschegrvßstücke von der
'Waschleine gestohlen . Ter Fall ist um so
bedauerlicher , da der Ernährer der Familie
schon seit 3Vs Jahren arbeitslos ist.

Bctra (Hohenzvllern ), 7. Jan . (Dem
irdischen Ri ch ter entgange  n .) Ter
wegen der Fi sch in ge r Mordafsäre
zu S Jahren Zuchthaus verurteilte Ernst
Nägele,  der infolge des Schusses , den er
sich selbst beigebracht hatte , erblindet war,
ist an einer Gehirneiterung in seinem elter¬
lichen Hause gestorben.

Nagold , den 8. Januar 1931.
Was sich in ufts in späteren Jah¬

ren zu Bäumen auswächst , das findet
seine Wurzelkeiine immer in frühen
Jugendeindrücken.

Wochenrückschau
Tie erste Woche des neuen Jadres liegt :

hinter uns und mit ihr eine Reibe von Fe >er :
tagen , die uns fast zur lieben Gewohnheit geworden '
sind. Nun gilt es, die Arbeit wieder irisch nnd
froh anzupacken und sie zu meistern . — Die beiden
Feiertage voll Sonne und Schnee boten Schi-
leuten  pünstigc Ausfahrten . — Zum vi-rten-
mal wurde jürdas Winterhilfswerk  gesam - :
melt und der Obolus vom Eintopfgerichi  !
erhoben . — Das Tonfilmtheaier erlebte bei der ^
Aufführung . Der Sieg des Glaubens"  ^
Massenbesuche. — Beisammlungen hielten ab >
die Brenner , der D .H .V. und die ehemaligen j
I26er . — Im Handballspiel unterlag Nagold .
seinem Altensteiger Gegner . ^

Zur Heimkehr der Saarkinder I
Der gestrige Sonntag nachmittag sah die ^

hier untergebrachten Saarkinder mit ihrer neuen j
Naqolder Freundschaft , die zum Schluß noch kräf- ^
tig besiegelt wurde , im Hitlerjugendheim bei j
Sang . Spiel und Volkstanz . Die jungen j
Freunde wurden noch alle , auf einer langen ^
Tafel sitzend photographiert und dabei gab es i
einen lustigen Zwischenfall : Die Tafel brach !
unter der Last der Kinder ein Zeichen, wie :
sehr sie an Körpergewicht zugenommen haben l
— zusammen und alles lag , fröhlich lachend j
am Boden . Heute vormittag , zwischen 8 und 9 j
Ilhr wurde es nun auf den Bahnhöfen der Na - !
goldbahn , wo sie Stationen unseres Oberamts !
berührt , lebendiger als sonst, galt es doch von j
unseren Ferienkindern Abschied zu nehmen . Daß I
der Abschied da und dort , auf beiden Seiten i
schwer gefallen ist, bewiesen nasse Augen . Neben §
den Saarländischen Transporlfiihrern wird >
Röste Baumann,  deren Obhut die Kinder j
anvertraut waren , den Zug bis zu seinem Be - !
stimmungsort begleiten und wird sie uns über !
deren Empfang in der Heimat s. Zt . zu berichten i
wissen. Wir wünschen unseren jungen Freunden i
jenseits des Rheins frohe Heimfahrt , mögen sie j
zuhause Künder unzertrennlicher deutscher Volks - j
Gemeinschaftsein ! Von zuständiger Stelle werden
wir um Aufnahme nachstehender Zeilen gebe¬
ten , einem Wunsche, dem wir gerne Nachkomme» :

„Deutsche Brüder in Württemberg!
Wir hatten Einsicht, wie Ihr die Kinder aus

der Saarpfalz mit so viel Liebe sechs Wochen
lang betreut habt . In Worten können wir un¬
seren Dank nicht abstatten , wir wollen Euch aber
dafür die Treue halten , damit nächstes Jahr
das Saarland wieder zurückkehrt zum Vater¬
land . Das soll unser Dank sein!

Treudeutsch, wie sie war,
Ist und bleibt die Saar!

Die Kreisleitung Saarpfalz.
Ihr habt geholfen die Not in Homburg zu

lindern . Wir werden es Euch zu danken wissen,
wenn wir 1935, allen Schikanen einer art - und
landfremden Regierung zum Trotz heimkehren
zu Euch ins Reich. Das walte Gott!

Ortsgruppe Homburg/Saar.

Warum in die schweifen
wenn das Gute liegt so nah , so kann man mit
R ^ t auch hier sagen, in Bezug auf g'führigcn
Schnee und ein schönes Schigelände , Wenn
man nämlich mit dem Dreiviertelneunuhrzügle
nach Berneck fährt (Sonntagskarte 80 ^ ) durchs
stille Städtchen den steilen Berg zum Schloß
^ d." drücken die Bretter wohl ein wenig,
aber bald ists so weit , dnß man schon anschnal-

o er Giac .ua . ri . er

Medizinalrat Dr . Drachter von
Crailsheim  ist im Alter von nahezu
82 Jahren gestorben.

Ein Landwirt aus Jebenhausen.
LA . Göppingen , der sich weigerte , eine an¬
geblich aus dem Krieg mitgebrachte Mauser¬
pistole der Behörde abzuliefern , wurde Vvm
Gericht zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

In Tailfingen  starb Frau Hein-
rike Schmid  im 81. Lebensjahr.

Die Gemeinderäte von Biber  ach und
B e r g e r h a u s e n,  OA . Biberach . haben
beschlossen. Bergerhausen auf 1. April 1934
nach Biberach einzugemeinden.

Der neuernannte Bürgermeister von
Eislingen. Schuster, 'wurde feierlichst
in sein Amt eingesetzt.

Im Jahre 1933 kamen 11 768 Fremde zur
Kur nach Bad Mergentheim:  darun¬
ter waren 346 Ausländer.

Als in Uhingen  ein Motorradfahrer
von Neresheim die Hauptdurchgangsstraße
Passieren wollte , wurde er von einem Per¬
sonenkraftwagen erfaßt nnd so vom Rad ge¬
schlendert . daß er sich einen Unterschcnkel-
brnch zuzvg.

Architekt Gregor Tilger  von N l m ist
an einem Schlagansall im Alter von 42 Jah¬
ren gestorben.

Die Tübinger  Privatdozenten « D r.
Richard Mayer List und D r . Max
Schwarz  sind zu außerordentlichen Pro¬
fessoren ernannt worden.

In D ü r m e n t i n g e n . OA . Niedlingen.
brannte die Scheuer des Landwirts Josef
Bach stofer  vollständig nieder.

Divisionsveterinär Dr . Schäfer von
Sigmarin gen  ist zum Generalober¬
veterinär befördert worden.

len kann, denn je höher man steigt , auf dem
Waldweg Zwerenberg , desto mehr Schnee er¬
wartet einen . Durch noch tiefverschneite Wald¬
wege gehts aufwärrs . Um 10.30 Uhr kann man
schon in Zwerenberg sein, wo es einige feine
Uebnngshänge für Anfänger und geübte Schi¬
läufer gibt . Dem Hunger kann im gastlichen
„Lamm " dort durch reichliche und gute Portio¬
nen geholfen werden und für den Durst gibts
süffigen Süstmost. Nach 4 Uhr kann die Ab¬
fahrt nach Berneck auf dem selben Weg oder
die Rückkehr über Gaugenwald , Wart , und
Ebhausen hinunter angetreten werden und ein
herrlicher Schisonntag , der keine zu große Kosten
und keine großen Entfernungen verlangt , liegt
hinter einem , wenn man um 8 Uhr abends
wohlbehalten daheim landet,

Don der Basler Mission
Am Erscheinungsfest wurde auch hier , wie all¬

jährlich , der evang . Kirchengemeinde ein Fest-
grnß der Basler Mission durch Missionar
Schuckardt (früher in Kamerun ) übermittelt.
Durch die gewaltigen Erschütterungen ans wirt¬
schaftlichem und geistigem Gebiet hat Gott in
aller Welt Menschen aus der sicheren Rübe auf¬
geschreckt und zum Aufhorchen gebracht. Mit
einmal hat das Wort der Schrift eine ganz
andere Bedeutung bekommen. Indien  steht

im Zeichen der Evangelisationen . In Borneo
heißt es : „Die Wirtschaftskrisis ist der gesegnet¬
ste Evangelist geworden ". Auf der Goldküste
sind schon bei Morgendämmerung Scharen von
Christen und Heiden bereit , das Wort zu hören.
Wo aber Gott redet , das geschieht etwas.
Solche, die im Banne der Eeisterfurcht sianden,
erkennen Gott als Schöpfer und Herrn der Na¬
tur , Die Zahlen der 3000 Heidentaufen und 9800
Tausbewerber davon 7000 allein in Kamerun

verraten etwas von göttlichem Geschehen,
Wenn es nun ein Elaubenswerk gibt , das die¬
sen Namen verdient , so ist es das Wert der
Mission  in der Völkerwelt . In einem
Abendvortrag im Vereinshaus zeigte der Red¬
ner auf den persönlichen Unterschied zwischen
einem Dacht (Borneo ) und dem Eingeborenen
:n Kamerun . Durch diese Ausführungen , die
viel Anschauliches und eindrucksvolles enthielten,
bekamen die überaus zahlreichen Zuhörer eine
gediegene Missionskenntnis und wurde erneut
Missionsliebe geweckt. So ist auch das Rück¬
grat der Basler Mission, die Halbbatzenkollette,
oie auch im Nagolder Bezirk gut vertreten ist,
ein stets wachsender Segen für die sie pflegende
Heimatkirche: und die Erfahrung lehrt , daß da¬
durch dem eigenen Volk nicht Kraft entzogen,
sondern zugeführt wird . Demzufolge muß das
Zand zwischen Kirche und Mission enger,  das
Bekenntnis der Kirche zu ihrer Heidenmission,
diesem heiligen Erbe der letzten Generationen.
Heller und lauter  werden , wenn deutlicher
als bisher der Dienst am Volk als die Aufgabe
Ser Kirche bejaht wird.

HttAen He eL-iew

) Osnn bsslsüsn 3is sotON ciss

j sosdsn EILCtÜSNSslS USUS

^ isi una AoHeri-
z rsAenr Llstc als.? IrrA-i /9Z4.

!n cllsssm Vsrrsicluüs tinctsn
3is slls sksAsmisclasn Iserts
autgsröliit u. üdscsicdtlicd gs-
gliscisN rwcd 3psria !dsdsnct-
lurigsis . vis llsstsllcingsn seit t
clis8ss VsrrsicvniZ künnsir 3is Z
sir clls dl3 - prssss , 8luNgsrt , ;
prisclcictistrslls 1Z, sirissncisn , ^

Die redaktionelle GcaLisnotiz
ist durch die Bestimmungen des Werberats voll¬
tommen abaeschasft. Redaktionelle Anzeigen und
'Notizen mistien stets zu vollem Preis berechnet
werden , ebenso Hinweise auf Anzeigen unter
„Geschäftliche Mitteilungen ". Unentgeltliche Auf¬
nahmen sind verboten , ebenso sogenannte ver¬
steckte Reklame jeder Art im Textteil , sofern da-
mir eine Umgehung des Anzeigenteils begnü¬
gen wird.

Wir bitten alle Leser und Mitarbeiter un¬
serer Zeitung , sich diesen Richtlinien , die wir
zu halten verpflichtet sind, anzupassen. Ganz
besonders wollen sie die Vorstände und Schrift¬
führer der Vereine beachten, da jedwede Era-
tisnotiz und Vorbemerkung für Vereinsveran-
staltungen , Vorträge usw. unter dieses Verbot
fallen . Es kann wohl das Erscheinen eines
Künstlers oder eine Veranstaltung besonderer
Art mitgeteilt werden , Angaben über Zeit , Ort,

Weihestunde der Nagolder NSDAP .- Gemeinde im

Sieg des Glaubens
Den Zeugen des Nürnberger Parteitages 1933

ist das dort Erlebte eine unauslöschliche Erin¬
nerung geworden und auch denen , die dieses
herrliche Geschehen nur im Film gesehen haben,
wird es ebenso ergehen Eine Flut der Begei¬
sterung zieht an uns vorüber , die jeden Natio¬
nalsozialisten und echten Deutschen in seinem
Tiefinnersten freudig erschauern läßt . Sechs Vor¬
führungen hat dieses Standardwerk aus neuer
deutscher Glanzzeit am Samstag und Sonntag
erlebt und noch zweimal wird der Tonfilni
heute und zwar 4.30 Uhr und 8.15 Uhr in den
Löwenlichtspielen gezeigt.

Ihm voraus läuft ein nicht nur den Bauern,
sondern jeden Volksgenossen interessierenver
Film vom Sein und Vergehen des Bauernstan¬
des „Blut und Boden"  der die Ursachen
seines erschreckend erlebten Niedergangs besinn¬
lich vor Augen führt . Bei der Hariptvorführung
am Samstag mittag , die von Marschmusik

der Sturmbannkapelle 1/180 eingeleitet wurde,
ergriff anschließend an diesen Äufklärungssilm
Pg . Ministerialrat Dr . Stähle  das Wort , der
diese erschütternden Bilder deutscher Bauern¬
not als Folge des früheren Regierungsspstems
treffend geiselte. Er entwarf ferner ein Bild von
der Entwicklung der Nürnberger Parteitage
1927, an dem auch eine Abordnung der Orts¬
gruppe Nagold der NSDAP , teilgenommeu hat,
ferner von 1929 bei welchem Nagold bereits
ein Kontingent von über 100 Mann stellte. Sein
Dank galt Filmwart K ö n e ka m p, dem der
Hinweis aus das Fehlen des Filmes , der am
30. Dezember geäußert wurde , schlaflose Nächte
bereitet habe , daß er ihn trotz aller Hindernisse
als einer der ersten, für unser kleines Nagold
ergattern konnte.

Das gemeinsam gesungene Horst-Wesscllied
bildete den Auftakt zum größten Tonfilmwerk
des neuen Deutschlands , das nun unter atem¬
loser Spannung des vollbesetztes Hauses zur
Weihestunde wurde.

Aus grauem Nebeldunst wächst immer deut¬
licher werdend , die turmbewehrte Reichsstadt
Nürnberg heraus , Fahnen . Guirlanden , Trans¬
parente lassen sie zur prächtigsten Feststadt wer¬
den, Braune Heerscharen beherrschen allenhal-
ben das Stadtbild und die Anmarschwege, Trom¬
melwirbel , Marschweisen, Gesang erfüllt die

Straßen , Züge fahren ein , Flugzeuge kreisen,
der Zeppelin zieht majestätisch durch die Lüfte.
Die Großen der Partei tauchen auf : Goeb¬
bels . Eoering , Rühm , Hetz , Ritter v.
Epp,  Frankenführer Streicher , Prinz
August Wilhelm,  wir sehen Seldte , P a-
pen , Blomberg,  die Abordnung des italie¬
nischen Großen Faschistenrates — wir warten
auf - - ihn , den Meisterregisseur aller Zeiten,
auf den Führer.  Leichtbeschwingt entsteigt
er dem Flugzeug . Jubel umbraust ihn , begleitet
ihn im Auto durch ganz Nürnberg . Wir erleben
andachtsvoll den feierlichen Akt im Rathaus zu
Nürnberg , den Appell vor 150 000 Amtswaltern,
sehen ihn bei der Totenehrung , bei den 65 000
Hitlerjungen , die ihren Führer Baldur von
Schirach vor rasender Begeisterung lange nicht
zu Wort kommen lassen. Wir grüßen Zehntau¬
sende von Fahnen , sehen die Sturmfahne von
!923, die bei der Weihe neuer Fahnen und
Standarten , die vom Führer vorgenommen
wird , Pate steht.

Wir lauschen den Reden des Bürgermeisters
von Nürnberg , bks Frankenführers , des Reichs-
jugendführers , des Stellvertreters des Führers
und vor allem des Kanzlers selbst und sind mit-
gerisseii von der gigantischen Größe dieses gott¬
begnadeten Mannes und der Macht seiner Wor¬
te. wir glauben an ihn , dem unser Leben ge¬
bürt . . . .

Von überwältigender Wucht ist der in Wirk¬
lichkeit 5 Stunden dauernde Vorbeimarsch der
Hunderttausend in Zwölferreihen : SA ., SS .,
Stahlhelm , Motortrupps , der Gruppen Ehr¬
hardt und Roßbach und zum Schluß die hünen¬
hafte an Schneid unübertroffene Leibstandarte
Adolf Hitlers.

„Der Sieg des Glaubens ", wie der Führer
selbst das Filmwerk benannt hat , ist ein blei¬
bendes Denkmal in der Geschichte des Dritten
Reiches.

Kreisleiter Walter Lang  bracht « znm Schlüs¬
se ein freudig aufgenommenes „Sieg Heil " auf
den Führer aus . In der gestrigen Abendvorsüh-
rung äußerte sich der ebenfalls anwesende Reichs¬
tagsabgeordnete Philipp Vaetzner  in einer
kurzen Ansprache ähnlich wie Dr . Stähle tags
zuvor.
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Hitlerjugend Unterbann 11/126

Am 13./il Januar findet die Führertagung
im Monbachtal statt . Erscheinen sämtlicher
HJ .-Führer im Unterbann ist Pflicht . Beginn
am 13. Januar punkt 6 Uhr abends . Näheres
wird über den Dienstweg bekanntgegeben.

Der Führer des Unterbannes 11/126:
W e i t b r e ch t.

Preis gehören aber in den Anzeigenteil . Das
Gleiche gilt auch für die Sportvereine.

Tchriftleitung und Verlag des Gesellschafters.

SleiMMaim
sind keine Doppelverdiener

In einem Erlaß des Innenministeriums
wird ausgeführt , daß die Tätigkeit als
Fleischbeschauer nur ausnahmsweise im
Hauptberuf wahrgenommen wird . Die über¬
wiegende Mehrzahl der Beschauer übt ihr
Amt im Nebenberuf  aus . Die Beschau
bietet in solchen Fällen keine Grundlage für
eine ausreichende wirtschaftliche Existenz.
Derartige Beschauer sind noch auf andere
Erwerbsmöglichkeiten angewiesen und kön¬
nen deshalb nicht als Doppelver¬
diener  im landläufigen Sinne gelten.

Ueber die Bestellung von Fleischbeschauern
wird in dem Erlaß ausgeführt , daß selbst¬
verständlich Kriegsbeschädigte , Versorgungs¬
anwärter , bewährte Kämpfer für die natio¬
nale Erhebung und andere Versorgungs¬
berechtigte zu bevorzugen sind . In jedem
Fall müssen aber 1. die Charaktereigenschaf¬
ten vorhanden sein , die eine einwand¬
freie Führung  des verantwortungs¬
vollen Amtes gewährleisten , 2. die körper¬
lichen Verhältnisse noch so sein, daß die
nötigen Untersuchungen ohne Behinderung
vollzogen werden können , 3. persönliche Be¬
ziehungen verwandtschaftlicher , geschäftlicher
oder gewöhnlicher Art zu den Metzgern,
durch welche die Unabhängigkeit der Entschei¬
dung des Fleischbeschauers beeinträchtigt
werden könnte , ausgeschlossen sein.

Siingerausslug
Altensteig . Am Sonntag mittag machte der

Liederkranz Altensteig bei guter Beteiligung
einen Ausflug nach Ettmannsweiler . Im grü¬
nen Baum war gemütliches Beisammensein.

Ahldorf , OA . Horb, 5. Jan . (Kur io -
s n m). Am Dienstag niittag sollte die Kuh
des Hilfswürters a . D . Johann Schlotter
kalben . Wie groß war aber der Schrecken
und das Erstaunen , als die Kuh ein Zwi¬
schending , mehr einer Bulldogge als einem
Kalb ähnlich , tot zur Welt brachte . Das
Kuriosum war fast einen Meter lang und
einen halben Meter hoch. Aber zur Freude
des Besitzers brachte die gleiche Kuh nrch
der Fehlgeburt noch ein normales , munte¬
res Kälbchen zur Welt.

Letzte Nachrichten
Deutschland und die Schweiz

Unterredung mit Rudolf Hetz
Berlin , 7. Jan . Der Stellvertreter des

Führers , RudolfHeß,  gewährte dem Ver¬
treter eines Schweizer Blattes eine Unter¬
redung , in der er zahlreiche in der Schweiz
verbreitete Jrrtümer , Vorurteile nnd aus¬
ländische Lügennachrichten über die natio¬
nalsozialistische Bewegung in Deutschland zu¬
rückwies oder richtigstellte . Der Stellvertre¬
ter des Führers betonte dabei , daß Deutsch¬
land bewußt seine Sympathien zu andern
Völkern nicht von deren Staatsform ab¬
hängig mache ; eine Veränderung der deut¬
schen Sympathie zur Schweiz sei durch den
Wechsel im deutschen Regierungsshstem daher
nicht eingetreten.

Bor allem wies Rudolf Heß in diesem Zu¬
sammenhang auch die Behauptungen gewis¬
ser antideutscher Propagandazentraleil zu¬
rück, daß Deutschland an eine Einverleibung
des deutschen Teiles der Schweiz denke. Eben¬
so frei erfunden seien die Behauptungen von
einem angeblichen Durchmarsch durch die
Schweiz im Fall eines Krieges . Sie zeigten
nur . wo die tatsächlichen Störenfriede der
Absicht Hitlers , die Befriedung Europas her-
beizu führen , zu suchen seien.

Das erste
Entmannungsuriei!

Görlitz , 7. Jan . Die Bestimmungen des
neuen Stcrilisiernngsgesetzes fanden am
Freitag vor der Ersten Großen Strafkam¬
mer in Görlitz  Anwendung . Auf der An¬
klagebank saß der 54jährige Arbeiter Georg
P ü g n e r wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen an Personen unter 14 Jahren.
Der Angeklagte , der schon wegen ähnlicher
Delikte mit hohen Gefängnisstrafen vorbe¬
straft ist, hatte sich trotzdem wiederum an
einem Knaben sittlich schwer vergangen . In
der Verhandlung , die unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfand , erhielt der Unver¬
besserliche eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr.  Außerdem ordnete das Ge¬
richt die Entmannung des Ver¬
brechers wegen Gemeingefähr-
lichkeit an.
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Nmkraub nachvablenberger
Vorbild in Basel
2 Bankangestellte ermordet

xe . Basel , 7. Inn . Ein frecher Ranbüber-
fnll . der Freitag morgen aus das Baseler
Bankhaus W eber  verübt wurde , bildet
»och immer das Tagesgespräch in der Stadl,
um so mehr , als es bisher nicht ge¬
lungen ist der Täter habhaft zu
werden.  Die beiden Banditen fuhren um
8.30 Uhr morgens , kurz nach der Eröffnung,
in einem Kraftwagen vor . drangen in die
Bankränme ein und feuerten sofort
mehrere S ch n sse ab . Zwei Schal¬
te r b e a m l e st ü rzten blutüber -
strömt zu Boden.  Tie beiden Gauner
rafften eine Kassette mit : 5 O0
F r a n ken in Sil b e r u n d B a u " -
nolen . dere  n e f a m t b e t r a g n 0 ei:
nicht  f e st g e st e ! l t i st . zusammen und
verschwanden dann mit ibrem Kraftwagen.

Von den beiden Bankbeamten war der
eine sofort tot.  der zweite starb kurze
Zeit später . Einen : Lehrling gelang es, sich
vor den Schüssen der beiden Banditen zu
retten . In der Durchführung erinnert der
Ueberfall an den Bankraub , der erst kürzlich
in Stuttgart  verübt worden ist.

Sport -Nachrichten
Handball

TB . Nagold I — Altensteig I 4 : 3
2. Mannschaften 4 :2

Benäht solst' ivoraen.

TV . Ebhausen 1 TV . Hochdorf 1 5:5 (1:5)
Für viele Handballfreunde mag das Ergebnis

eine Ueberraschung bedeuten . Es kann aber
gesagt werden , dag Ebhausen den Punktgewinn
verdient hat . Wohl hatten die Gäste die Halb¬
zeitführung von 1:5 erreicht, aber es war doch
so. dag Ebhausen spielte und Hochdorf Tore
erzielte . Nach der Pause gab es zunächst ver¬
teiltes Feldspiel . In den letzten 10 Minuten

brachte Ebhausen eine ungeheure Energielei¬
stung auf und erzielte so noch das Unentschieden.
TV . Ebhausen 2 TV . Hochdors 2. 3:4 (3:1)

Hier war es umgekehrt. Gegen Schlug des
Spieles kam Hochdors mächtig auf und brachte
es zu einem verdienten Sieg.

Büchertisch und Zeitschristenschau
Zum erstenmal erscheint in diesem Jahre

die Süddeutsche  S chä f e r z e i t u n g
als offizielles Organ des „Reichsverbandes
deutscher Schafzüchter" und damit als
Sprachrohr der nunmehr in einer Front
zusammengeschlossenen Schafzüchter und
Schäfer ganz Deutschlands. Die Zeitschrift
die in Stuttgart gedruckt wird , ist gleichzeitig
das Organ des Landesverbands bayerischer
Schafzüchter, des Landesverbands der Schas-
züchter in Württemberg und Hohenzollern
des Herdbuchvereins für das „Württemberg
ger Schaf" in Württemberg , des Landesver¬
bands Badischer Schafzüchter und des Hess:
scheu Schafzüchtervereins.

Der grohe Stil
der diesjährigen Abendkleider hat einen Grad
von Eigenart und Vollkommenheit erreicht , wie
selten eine Mode vorher . Das betont Weibliche
und Fliegende der Linie , gepaart mit einer
wohltuenden Zurückhaltung in Form und Farbe,
bestimmen den Charakter der klassischen Ein¬
fachheit. - Die erste Nummer der ..Elegante»
Welt " im Jahre 1034 zeigt dazu interessante
Beispiele . Das neue Heft enthält ferner ver¬
blüffend wirkende Arbeiten deutscher Mode¬
künstler, denen es gelungen ist, in einem einzi¬
gen Abendkleid Kleider für viele Eelcgenhei-

! ten zu schaffen, bei denen das Zubehör den
> Still des Anzugs jeweils verändert . "

Die „Münchner Illustrierte Presse" bringt
in ihrer neuesten Nummer wundervolle Auf¬
nahmen von Tanz - und Filmkünstlerinnen , wie
man sie selten sieht. Ferner sind ausgezeichnete
Bilderseiten enthalten über das Eisschiegen in
oberbayerischen Dörfern und über die Feuer¬
wehr von Schreiberhau , welche auf Skiern aus¬
rückt. Augerdem schildert ein zweiseitiger Bild¬
bericht den „Fasching der Nächstenliebe ", der

alljährlich im Schweizer Wallfahrtsort Ein¬
siedeln stattfindet . Lustige Bilder zeigen Tiere
im Schnee. Hervorragende Bildproben aus dem
neuen Film Hans Zöberleins „Stoßtrupp 1917"
sind auf einer Seite wiedergegeben . Sonst ent¬
hält die neueste Nummer der „Münchner Illu¬
strierten Presse" noch eine Fülle von Bildern.
Geschichten, sowie die Fortsetzung des Tatsachen¬
berichtes „15 000 Km . Heimweh".

Aus alle i« obiger Spalte augegebeueu Büche,
«ud Zeitschriften nimmt die Buchhandlung8 . W
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.

Handel nnd Verkehr

vom 5. Januar 1934
O bst : 1 Pfund Edeläpfel im Großhandel

20—30 Pfg ., im Kleinhandel 25—40 Pfg .;
1 Pfund Tafeläpfel 12—20 (15—25) Pfg .;
1 Pfund Tafelbirnen 16—28 (20 —35) Pfg.

G e m ü se : 1 Pfund Kartoffeln im Groß¬
handel 3—4 Pfennig , im Kleinhandel 4 bis
6 Pfennig ; 1 Stück Endiviensalat 5—12 (7
bis 16) Pfg .; 1 Pfd . Wirsing 10— 12 (12  bis
16) Pfg .; 1 Pfund Filderkraut 4—5 (5—7)
Pfennig ; 1 Pfund Weißkraut (rund ) 7—8 (9
bis 11) Pfg .; 1 Pfund Rotkraut 8—10 (10
bis 13) Pfg .; 1 Stück Rosenkohl 10— 15 (13
bis 20) Pfg .; 1 Pfund Rosenkohl 25—30 l-32
bis 40) Pfg .; 1 Pfd . Grünkohl 10 - 15 (13 20)
Pfennig ; 1 Pfund Rote Rüben 7—8 (9— 1!>
Pfennig ; 1 Pfd . Gelbe Rüben (lange Karot¬
ten ) 5—6 (7 —9) Pfg .; 1 Pfd . Karotten (runde
kleine) 15—20 (20—25) Pfg .; 1 Pfd . Zwiebel
5—7 (6—10) Pfg .; 1 Stück Rettich 3—7 (4
bis 10) Pfg .; 1 Bund Monatrettich (rot ) 8
bis 10 (10—14) Pfg .; 1 Bund Monatrettich
(weiß ) 10—15 (12— 18) Pfg .; 1 Stück Sellerie
6—20 (8—25) Pfg .; 1 Pfund Tomaten 25
bis 35 (32—45) Pfg .; 1 Pfund Schwarwur-
zeln 20—30 (25—40) Pfennig ; 1 Stück Kopf¬
kohlraben 3—6 (4 —8) Pfg .; 1 Stück weiße
Rüben 4—5 (5—8) Pfennig.

Marktlage:  Zufuhr in Gemüse reich¬
lich, in Obst genügend . Verkauf in Gemüse
lebhatt . in Obst flau.

Gmünd , 5. Jan . (Wü r t t . Edelmetall,
preise .) Feinsilber : Grundpreis 41.80.
Feingold : Verkaufspreis 2825 je Kilo , Nein-
Platin V. Pr . 3.50, Platin 96 "/« mit 4 °Z
Palladium 3.45, Platin 96 "/« mit 4
Kupfer 3.35 RM . je Gramm.

Nürnberger Hopfenbericht vom 4. Jan.
50 Ballen Zufuhr , 150 Ballen Umsatz.
Hallertauer 215—230, Badische 195—210 M.
Tendenz unverändert fest.

Blaufeldener Schweinemarkt vom 4. Jan.
Zufuhr 115 Milchschweine . Preis 22—34 M.
Handel lebhaft.

Rosenfclder Schweinemarkt vom 4. Jan.
Zufuhr 38 Stück , Preis 21—32 M . Handel
lebhaft.

Creglinger Schweinemarkt vom 3. Jan.
Zufuhr 82 Milchschweine , Preis pro Paar
28—40 M . Handel lebhaft.

Winncnder Schweinemarkt vom 4. Jan.
Zufuhr 42 Milchschweine , Preis 11—14 M.
je Stück.

Winncnder Fruchtmarkt vom 4. Jan.
Zufuhr 53 Zentner Weizen , 3 Zentner
Dinkel , 18 Zentner Haber , 21  Zentner
Roggen nnd 5 Zentner Gerste . Preis für
Weizen 9.40—9.50, Haber 6.50—6.80, Dinkel
7.40—7.50, Roggen 8—8.60, Gerste 8 bis
8.30 je Zentner.

Erolzheimer Fruchtschranne vom 4. Jan.
Preis für 1 Zentner Dinkel 6.60, Weizen
8.50—8.86, Gerste 8.30, Haber 6.20, Roggen
8.20 M . je Zentner.

Das Wetter

Die Wetterlage Wird von Hochdruck beein¬
flußt . Bei Island zeigt sich jedoch ein neues
Tiefdruckgebiet . Für Dienstag und Mittwoch
ist noch vorwiegend trockenes , mäßiges kaltes
Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Gabriel Kientzle, Bauer . 64 Jahre,
R 0 h r a u.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
DurchschnUtsauslage im Dezember 1933 2Ag

'. 7.
Melholz-ReUch udO.MchchikW

nimmt jederzeit enlgegsn die 1402
Stadt . Forstoerwaltung.

Mulms ln Mldblljl
1927 erbaut , mit 2 Wohnungen , Hofraum , Gemüse - und
Baumgarten zus. 7 Ar 02 qm . in schöner Lage , wird am
Dienstag , 16. Januar 1984 , vormittags 10  Uhr , auf dem
Rathaus in Wildberg

im Zwangsweg versteigert.
Schätzungswert 7000 RMk . Voraussichtlich nur ein Termin.
41 Bezirksnotariat Wildberg.

Stadtgemeinde Talw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 10. Januar 1934

ftatlfindenden

Vieh - und Schweine -Markt
ergeht Einladung . 40

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind
einzuhallen. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tieiärztlichen Untersuchung der Schweine bet ihren Körben und
Kisten zu bleiben, w-lche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.
Calw , den 8. Jan . 1934 Bürgermeisteramt : Göhner.

8

W
Meiner geehrten Kundschaft in Stadt und

Land gebe ich die Mitteilung , daß ich per
8. Januar 1934 mein

Reformhaus
an die Herren Keck und Jasper , Obst - und Ge¬
müsehandlung , Nagold verkauft habe.

Für das mir entgegengebrachte Vertrauen
danke ich bestens und bitte , dasselbe auch auf
meine Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Gottlieb Harr
Wir geben zur Kenntnis , daß wir ab 8. Ja¬

nuar 1934 in den Geschäftsräumen des Re¬
formhauses . Waldachstraße 4, nicht nur das
Geschäft in der bisherigen Weise weiterführen,
sondern täglich

frisches Obst, Gemüse, Frischeieru. Landbutter
zum Verkauf bereit halten . 45

Wir bitten bei Bedarf um freundliche Be¬
rücksichtigung.

Hochachtungsvoll

Keck L Jasper

Wellt«Sie de«»Gesellschafter'

Nagold , 8. Januar 1834

Todes -Anzeige
Schmerzerfllllt geben wir Verwandten , Freun¬

den nnd Bekannten die traurige Nachricht , daß
meine innigftgeliebte Gattin , unsere liebe , treu¬
besorgte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Margarete Sautter
geb . Haier

gestern in der Frühe von ihrem langen , schwe¬
ren Leiden im Älter von 69 Jahren , durch einen
sanften Tod erlöst wurde . 47

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte : Heinrich Sautter,

mit Kindern , Enkeln und Urenkeln.
Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr.

x-
I

Nagold , 7. Januar l934

«MW

. ^ >1

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

während der langen Leidenszeit und beim Hin¬
scheiden meiner unvergeßlichen Tochter , unserer
lieben Schwester

8 etiultvr
sprechen wir tiefgefühlten Dank aus . Besonders
danken wollen wir für die liebevolle Pflege und
Aufnahme im Bezirks -Krankenhaus ; die vielen
Aufmerksamkeiten und Besuch während ihres
Krankenlagers , die so trostreichen Worte des
Herrn Dekan Otto , für die vielen schönen Kranz-
und Blumenspenden und das so überaus zahl¬
reiche Geleite zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die Mutter Friedricke Schüler Witwe,
und die Geschwister.

1
Witwe, H

IInkünÄIrsrv HIguiig8 - Or>rI «Ii6ii
200 -dis 5600.- srdalten 8isaukvnr-

IsdsnsvsrtrÄA nncd vert-ZItuiswüssiA dür¬
rer IVsrtereit änrod äie Will . Kl'SIIIlIiSrSe
M ÜKUIKkll» llMl ÜAlllöi(^ ireoksparknss ?,
unter Kuksiedt äes UeiodsdeüllktrLKten).
^nsknnkt erteilt 4. U»us v.ürunädesitrer-
Versin s.V., Uelldronv , Ditotstr . 14 (Lebe
Nrislsvstr .) Uauptvertrstsr:
koiwii WssmsiHl, aiienzisig 04. x^ oiä.
Lei svdriktl. KnkrsAsn Rückporto erbeten.
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Willi»W» «Ml»
Montoq 8.J >n. 4.30, 8.15  Ohr
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Vorher der Heimat-Film
„Blut und Boden"

Ein herrlicher Kul ur-Film vom
deutschen Buuerv, sowie die neueste

Ton-Wochenschau.
Galerie 1.20^ , t .Pl . l .— 2 Pl . l
80 A 3.Pl . 60 -Z. Vorverkauf i nr
heuie bei G . W . Zaiser , Nagold
KreisstlmstelleRagold derkl.F.D.A P

Buir MW Luise-
Pflichtabend am Dienstag,
9. Jan . im Staheim.
Dion tag  abend 8. 15 Uhr
Besuch des Reichsparleilag-
films . Eintritt 50 Pfennig.

SchnllsW.Verein
Heute abend 8.30 Uhr Zu¬

sammenkunft „Traube" (Ne
benzimmer). 49

Linsen
Erbsen

Tafel - » . Bruchreis
Hartgrieß

Geche
Sago

empfiehlt 42

Hern » . ILnvüvI

Mstpreisüsten
vorrätig bei

Bpchhandlung Zaiser
Auf I. April >934 sucht

bessere Familie , schöne, sommerl.
4-S Zimmer-

Wohnung
zum heutigen Preis zu miete ».

Angebote unter Nr . 48 an
den „Gesellschafter".
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Wtchm AMchtm bei den KißtollmMrschastm
Berstärtte Svitzengruvve in Württemberg

Die Meisterschaftsspiele in den deutschen
Fußballgauen wurden nach den mehrfachen
Unterbrechungen durch die Feiertage in der
entscheidendenRückrunde mit einer umfang¬
reichen Spielreihe weitergefördert . Es tren¬
nen uns nur noch wenige Wochen vor der
endgültigen Entscheidung und doch ist die
Lage fast überall noch ungeklärt . Die Aus¬
geglichenheit der Spielstärke in der neuen
Klasse führt allsonntäglich zu völlig un¬
erwarteten Ergebnissen. Glaubte man schon
am Ende der Vorrunden , daß sich die Ver¬
hältnisse gefestigt hätten , so wartet aber doch
auch die Rückrunde mit großen Ueberraschun-
gen auf, von denen kein Gau eine Ausnahme
machte.

Nicht viel anders ging es in den vier
süddeutschen Gauen , wo von 44 Mannschaf¬
ten am Sonntag 32 im Kampfe standen.
Zwei Treffen wurden wegen schlechter Platz¬
verhältnisse auf eine späteren Zeitpunkt ver¬
legt. Einige Freundschaftsspiele, von denen
insbesondere die Gastspiele des ungarischen
Fußballmeisters FTC . Budapest in Stuttgart
und Ulm hervorzuheben sind, rundeten das
Programm vollends ab.
üsulizs

Im Gau 15 (Württemberg ) war am Sonn¬
tag sowohl der Union Bückingen als auch
dem FV . Feuerbach die Möglichkeit geboten,
die führenden, spielfreien Stuttgarter Kickers
zu überholen. Dies gelang aber kei-
nerderbeidenMannschaften.  SV.
Feuerbach wurde in einem torreichen Tref¬
fen vom FC. Birkenfeld mit 4:3 (4:1) besiegt,
während der VfB. Stuttgart das Kunststück
fertigbrachte, Union Bückingen zu Hause mit
2:3 (1:1) zu besiegen. Der scharfe Kampf
gegen den Abstieg zwischen dem Stuttgarter
SC . und dem BfN. Heilbronn ist vorerst zu¬
gunsten des Stuttgarter SC . entschieden, der
mit 3:2 (2:1) auf beinahe unbespielbarem
Boden die Oberhand behielt. An der Spitze
der Tabelle hat sich nun insoweit etwas ge¬
ändert , als der VfB. Stuttgart sich hinter
die Kickers zusammen mit Union und SD.
Feuerbach auf den zweiten Tabellenplatz vor¬
schieben konnte.

Ser NW. siegte in Böttingen
Union Böüingen — VfB. Stuttgart 2 : 3

(1 : 1)
Vor ungefähr 3500 Zuschauern fand das

erste Rückrundespiel der Gauliga gegen den
VfB. in Bückingen statt . Es war ein von
Anfang bis Schluß äußerst spannen¬
der Kampf,  bei dem zum Schluß der
durchschlagskrästigere und beweglichere
Sturm des VfB. den Sieg davontragen
konnte. Sonst waren sich beide Mannschaf¬
ten gleichwertig.  VfB . hatte keinen
schwachen Punkt ; überragend war Koch als
Mittelläufer und Vogelmann im Tor.

Union Bückingen trat in veränderter
Aufstellung an . Frey spielte Mittelstürmer.
Als Mittelläufer wirkte Schnabel mit. Die
Umstellung dürfte für die Böckinger nicht
sehr vorteilhaft sein. Von den vielen Tor¬
gelegenheiten wurden fast keine ausgenützt.
Schiedsrichter Schneider leitete das Spiel
sehr gut.

Das Spiel beginnt sofort mit einem
äußerst raschen Tempo, das bei dem Weichen
Boden ungeheure Anforderungen an die
Spieler stellte. VfB. ist sehr gefährlich und
erzielte in der 15. Minute durch Nutz das
Führungstor . Union Bückingen drängt
mächtig und es gelang ihnen eine Minute
vor Halbzeit durch Walter l zum Ausgleich.
In der 47. Minute kommt Union Bückingen
zum Führungstor durch Schurr . 12 Minu¬
ten später war es Böckle, der für BfB. den
Ausgleich erzielte. Nutz gelingt schließlich
6 Minuten vor Schluß das vielbejubelte
Siegestor.

Ein knaprm Svorttlub-Mg
SSC . — VfR. Heilbronn 3 : 2 (2 : 1)

Allerlei Schwierigkeiten waren zu Über¬
brückern ehe das Spiel Stuttgarter Sport¬
club gegen BfN. Heilbronn hinter dem
Stuttgarter Gaskessel von Stapel lief. Der
Schiedsrichter Krotz-Uhingen erklärte den
Platz für spielunfähig. Unter dem Druck„der
öffentlichen Meinung ' und nachdem ein
Probespiel von 6 Minuten Dauer vorbei
war , änderte der Schiedsrichter seine Mei¬
nung rind startete nach einstündiger Verspä¬
tung das Pslichtspiel.

Die durch das vorhergegangene Durch¬
einander eingetretene Erregung von Zu¬
schauern und Spielern ebbte im Verläufe
des für beide Vereine bedeutungsvollen
Kampfes ab, und das Spiel wurde unter
^er aufmerksamen Leitung von Krotz ein¬
wandfrei zu Ende geführt und ergab einen

knappen 3 : 2 (2 : 1)-Sieg des Stuttgarter
Sportclubs . Der Sportclub kämpfte im
>rößeren Teil des Spieles mit mehr
Energie  und hatte auch eine Kleinigkeit

mehr Torchancen, durfte zum Schluß aber
froh sein, den mächtigen Endspurt der Heil-
bronner glücklich abzuschlagen.

In der ersten Halbzeit des spannenden
Spieles waren die Stuttgarter etwas mehr
am Ball und schossen auch in der 15. Minute
durch Metzger das erste Tor . Durch einen
Alleinlauf von Pfisterer glich Heilbronn
wieder aus , aber sofort nach Wiederanspiel
erhöhte Müller auf 2 : 1 für Stuttgart . Nach
dem Wechsel schoß Schmid noch ein drittes
Tor . Von diesem Zeitpunkt an beschränkte
sich der Sportclub mehr auf Halten des Er¬
gebnisses, so daß Heilbronn mächtig aufkam
und durch Vogel II das Ergebnis auf 3 : 2
verbessern konnte, ohne daß der an sich mög¬
liche Ausgleich noch zustande kam. Zuschauer
etwa 4000.

MerrMunv ln Birkenfeld
FC. Virkenfeld— SV . Feuerbach 4:3 (4:1)

Birkenfeld war schon immer ein „heißes
Pflaster " sür die Stuttgarter Mannschaften,
und auch der Sportverein Feuerbach mußte
sich beim Verbandsspiel am Dreikönigstag
erneut von dieser Tatsache überzeugen las¬
sen. Vor etwa 1200 Zuschauern führten die
Birkenfelder ein überraschend gutes Spiel
vor.

Trommetter brachte Feuerbach schon bald
nach Spielbeginn in Führung , aber umge¬
hend holte der Rechtsaußen Koch den Aus¬
gleich. Schmidt, Morlock und Fix III sorgten
dann für einen 4:1-Pausenstand für Birken-
seld. Nach dem Wechsel kam Feuerbach mehr
auf und schoß durch Förschler und Dürr zwei
Tore , ohne daß es gelang, wenigstens ein
Unentschieden zu erzielen. Schiedsrichter Behm
aus Durlach war ein guter Leiter.
öeri ^ lizs

In sämtlichen drei Gruppen der württ.
Bezirksklasse wurden am Erscheinungsfest
bzw. am Sonntag die Pflichtspiele fortgesetzt.
Teilweise hatte das Programm allerdings
eine Einschränkung erfahren , zum Teil wie

in der Gruppe West, machten auch noch die
Platzverhältnisse einen Strich durch die Rech¬
nung. so daß nicht alle vorgesehe¬
nen Spieledurchgesührtwerden
konnten. Im ganzen gesehen nahmen alle
Treffen den erwarteten Ausgang . An der
Platzierung der Mannschaften haben sich so¬
mit keine , oder doch nur unwesent¬
liche Veränderungen  ergeben.

In der Gruppe West  mußt die mit
Spannung erwartete Begegnung zwischen
dem Tabellenführer SpFr . Eßlingen und dem
VfR. Gaisburg ausfallen . Die stärkste Be¬
deutung erhielt dadurch der, allerdings mit
1:0 recht magere, Sieg der SpVgg . Bad
Cannstatt in Lauffen, da die Cannstatter
durch diesen Punktgewinn an die zweite
Stelle vorrückten.

Die Gruppe Süd  sah sämtliche Spit¬
zenreiter im Kampf und alle konnten ihre
Spiele siegreich bestreiten, wodurch die Rei¬
henfolge in der Rangliste gleich geblieben ist.

Die beiden Treffen in der Gruppe  Ost
hatten keine größere Bedeutung.

Grnvve West
SpVgg. Untertürkh. — MTV . Sahn Stuttg . 1:2Svortfr . Laufsen — SvÄag. Bad Cannstatt 0:1
VfB. Ludwigsburg — FVgg. MühlackerS:ü
Die übrigen Spiele ausgefallen.

Gruppe Ost
Svortsr. Tübingen — FV. Nürtingen 1:1
VfR. Heidenbeim— Sportverein Schorndorf 8:2

Grupp« Süd
SpVgg. Trossinaen — VfR. Schwenningen 3:0
FV. Tuttlingen — Sporktlub Schwenningen 1:1
Fukballkl. Tailfingen — Sporte . Svaichingen 6:0VfB. Friedrichshofen — SpVgg. Schramberg S:1

Gau Württemberg
SP. gew une Verl. Tore Punkte

Stuttgarter Kickers 10 7 0 3 24:18 14
VfB. Stuttgart 10 5 8 2 34:23 13
Union Böckingen 10 6 1 3 28:20 13
SpV . Fruerbach 10 5 3 2 26: 17 13
FC. Virkenfeld N 4 3 4 26:3l 11
SpFr . Stuttgart 9 4 1 4 17: 18 9
1. SSV . Ulm 9 3 2 4 23:28 8
Ulmer FV. 94 9 2 3 4 17: 18 7
VfR. Heilbronn 10 2 1 7 14.20 5
Stuttgarter SC. 10 2 I 7 13:29 5

Geilere 8piele am Lonnlsz
Ga« Baden

VfL. Neckarau — Karlsruher SV. 6:1SC. Pforzheim — Germania Brötzingen tansgef.»

Ser MgarmMer siegt in Stuttgart
Stuttgarter Kitters—Seremzvaros Budapestv:2 «M

Als kürzlich der ungarische Altmeister
Hungaria Budapest Gastspiele in Mannheim,
Karlsruhe und München gab, hörte man all¬
gemein von einem enttäuschenden Spiel der
Ungarn . Ganz anders war der Eindruck, der
am Samstag bei den Zuschauern und der
Kritik in Stuttgart vom Spiel des derzeiti¬
gen ungarischen Meisters FTC . Budapest zu¬
rückblieb.

Das außerordentlich schöne Spiel hatte
auch einen würdigen Rahmen . 12 000 Zu¬
schauer wohnten ihm auf der Adolf-Hitler-
Kampsbahn bei, darunter auch an der Spitze
zahlreicher Vertreter der Behörden und der
Partei , der württ . Reichs statthalte r
Murr  sowie der württ . Fußballgauführer
Nitzen - Ulm.  Bei dem üblichen Wimpel¬
austausch begrüßte der stellvertretende Ver¬
einsführer der Stuttgarter Kickers. Regie¬
rungsrat Maurer  die Ungarn als die
Sendboten eines Volkes, das mit uns Schul¬
ter an Schulter 4 Jahre im Kampfe stand
und das die Erinnerung daran nvch nicht
begraben hat.

Der Spielverlauf sah auf dem vereisten
Boden, dessen Glätte durch Streuen einiger¬
maßen gemildert war , die Kickers überra¬
schend sofort im Feldvorteil . Die erste Gele¬
genheit der Ungarn vergab More, der we¬
nige Meter vor dem Tore danebentraf . Es
entwickelte sich ein zügiges flottes Spiel.
Meisterhaft führten die Ungarn den Ball.
Kaum einmal hinderte ein Fehlschlag den
Fluß . Schneller Flachpaß und wohlberech¬
netes Kopfballspiel ergänzten sich vorzüglich.
Nach viertelstündigem Spiel drängten die
Kickers. Sie erzielten kurz hintereinander
6 Eckbülle. — Die zweite Halbzeit bestritten
die Ungarn mit Sarossy als Sturmführer,
was ihrem Angriff eine erhöhte Durch¬
schlagskraft gab. Nach viertelstündigem über¬
legenen Spiel durchbrach Takacs mit einer-
schönen Vorlage Sarossys die Stuttgarter
Deckung und erzielte mit sattem Schuß das
erste Tor.  Gleich daraus traf ein gefähr¬
licher Drehschuß des Internationalen den
Torpfosten. Die Kickers kamen vorübergehend
gut ans, aber Grvners Torschüsse sind zu
schwach. Eine Meisterleistung führte zum
zweiten Treffer der Ungarn . Kemeny fischte

— allerdings in Abseitsstellung — einen
hohen Ball vor der Auslinie in der Lust ab
und gab ihn unmittelbar zur Mitte , wo Ta¬
kacs gleichfalls aus der Lust einschoß. In
der Folge bekannten beide Mannschaften ver¬
geblich die starke Deckung, wobei den Ein¬
heimischen selbst das längst verdiente Ehren¬
tor versagt blieb.

Die Ungarn verdienten sich als Mannschaft
und als Einzelkönner ein Gesamtlob. Aus¬
gezeichnet war die Hintermannschaft mit
Hada im Tor , der keinen Wunsch offen ließ.
Die Kickers standen wie gesagt, ihrein großen
Gegner kaum nach. Die Hintermannschaft
Schaible — Baier — Jhalek hatte wieder
einen ganz großen Tag . In der Läuferreihe
hat Bvsseler jetzt wohl endgültig die Nach-
folgeschast Links angetreten . Er war wohl
der beste Mann der Kickers. Ruf und Ubrich
ergänzten ihn zuverlässig wie immer. Auch
die Kickers hatten in dem Jnnentrio Link —
Grüner — Merz den stärksten Teil des An¬
griffes. Schiedsrichter Glaser-Neckarsulm war
ein unauffälliger und im ganzen recht guter
Leiter des Spieles , wenn er bei den Torer¬
folgen der Ungarn vorher auch einige Regel¬
verstöße übersah.

GlüMndrr Eies auch tn Am
Stadtelf Ulm — Ferencvaros Budapest 2:5(0:2)

Bei wunderbarem Fußballwetter waren
5000 Zuschauer ins Ulmer Stadion gekom¬
men. Die Ulmer zeigten ein Spiel , das wirk¬
lich begeistern konnte und man hätte nur
wünschen können, daß die Ulmer Kombina¬
tion glücklicher zusammengestellt worden
wäre , um die Gäste das ganze Spiel über zu
vollem Einsatz ihres Könnens zu zwingen.

Nach schönem Spiel kam Ungarn in der
20. Minute durch den Halbrechten Takacs
zum Führungstreffer . In der 41. Minute
schoß Wurzer einen Elsmeterball gegen die
Latte . Noch vor der Pause erhöhte der Mit¬
telstürmer Scekely ans 2:0. In der 65. Mi¬
nute erhöhte Tvldi ans 3:0. Bei diesem
Stande holten die Ulmer durch den Halb¬
rechten Tröger zwei Tore auf. Scekely und
Takacs stellten schließlich das 5:2 her.

VfB. Mühlburg — VfR. Mannheim 2:1
Freiburger SC. — Sportklub Freiburg 4:0

Ga« Bauer»
Schwaben Augsburg — FC. Bayreuth 0:0
FC. Schwetnfurt — SvVggi Fürtb 1:0
FC. Nürnberg — Wacker München 6:2
1886 München — Würzburger FV. 4:0
FT. München — Bayern München 1:6

Gau Sübwett
Pbönix Lubwlgsbafe« — FC. Kaiserslautern »:>
SK. Pirmasens — SB . Wiesbaden 4:2
Eintracht Frankfurt — Borussia NeunktrLrn 8:1
Alemannia Olympia Worms — SSV . Franks. 1H
Offenbacher Kickers — FSB . Mainz «:1
Svortfr . Saarbrücken —Wormatia Worms lanSg.1

Privatspiele
KB. Senden — Ulmer FV. S4 komb. 3:1
FV. Geislingen — Stuttgarter Sportfreunde 3:3

ZMetrteb im Handball
Gruppe Ost

Die Turngemeinde Göppingen, die gegen
den Tabellenletzten zu einem glatten Sieg
kam, ohne sich dabei ausgeben zu müssen, be¬
hält weiter die Tabellenspitze, während iür
den Tnrnerbund Ulm mir nvch wenig Hoff¬
nung sür den Anschluß nach oben besteht.
Sportfreunde Tübingen und Ulmer Fußball-
Verein trennten sich nach einem gleichwerti¬
gen, guten Spiel unentschieden mit 2:2 Tref¬
fern. Dem besseren Spiel der Ulmer in der
ersten Halbzeit entsprechend hätten diese einen
knappen Sieg landen können. Zwischen Tail¬
fingen und Geislingen gab es ebenfalls ein
Unentschieden <6:6), das dem Spielverlauf
am besten gerecht wurde.

In der Tabelle hat sich fast nichts geän¬
dert.

Svortfr . Tübingen — Ulmer SB . 04 2:2 l1:1>
TBö. Ulm — TGem. Göppingen 3:8 i1:S1
TGem. Geislingen — TBd. Tailfingen 6:6 Il :21

Bayerns EWsttey-Meisierfchaft noch
nicht entschieden

SC. Rietzersee— EV. Füssen 1:1
Auf dem Rießersee wurde am Samstag

vor 1000 Zuschauern das Endspiel um die
bayerische Eishockey-Meisterschaft zwischen
dem SC . Rießersee und deni Eislausverein
Füssen ausgetragen . Nach Beendigung der
regulären Spielzeit stand das Treffen l :l
und als auch in der ersten Hälfte der Ver¬
längerung noch keine Entscheidung gefallen
war , mußte der Kampf — insbesondere we¬
gen der sich immer mehr verschlechternden
Eisverhältnisse — abgebrochen und auf einen
späteren Termin neu augesetzt werden.

ManiWkttsrkMti im SEM.
Bor dem Ende der Mannschaft-«

Meisterschaft in Württemberg
Wir stehen in Württemberg vor dem Ende

der Ausscheidungskämpfe um die Mann¬
schaftsmeisterschaftim Ringen . Fünf von den
sechs Teilnehmer-mannschaften sind bereits
ermittelt . Es sind dies: KV. Untertürkheim
(Gruppe Süd ) ASV . Feuerbach und TSV.
Münster (Gr. Nord), ASB . Tuttlingen und
VfL. Mühlheim (Gr . Schwarzwald ). Nur der
sechste Teilnehmer , den die Gruppe Süd zu
stellen hat , bleibt noch zu ermitteln . Darüber
muß der Kampf am nächsten Samstag ent¬
scheiden. indem sich ASV . Wangen und Her¬
wartstein Königsbronn gegenübertreten. Kö¬
nigsbronn kann dabei nvch die Chance eines
EntscheidungSkamPfes mit KV. 95 Stuttgart
erzwingen.

In der Gruppe Süd hat sich erwartungs¬
gemäß der vorjährige Meister KV. Nntertürk-
heim durchgesetzt, trotzdem er alle Kämpfe
ohne seinen besten Mann , den deutschen Wel¬
tergewichtsmeister Adolf Krehl bestreiten
mußte.

Auch in der Gruppe Nord entspricht die
führende Stellung des ASV . Feuerbach und
des TSV . Münster den Erwartungen . Sie
erwiesen sich den übrigen Bewerbern klar
überlegen und liegen mit sicherem Vvrsprung
an der Spitze.

Ebenso ist es auch in der Gruppe Schwarz¬
wald , wo sich mit der ASVgg . Tuttlingen die
beste Mannschaft durchsetzte, Mühlheim da¬
gegen bis zu einem gewissen Grade für eine
Neberraschung sorgte.

Italiens Aanrateurbom siegreich
Die italienische Boxmannschaft aus Rimini

kämpfte im überfüllten Kronensaal in Strau¬
bing gegen die dortigen besten Vertreter , die
auch durch einige Regensburger Amateur¬
boxer verstärkt waren . Im Gesamtergebnis
des nur in 6 Gewichtsklassenansgetragenen
Mannschaftskampfes siegten die Italiener-
überlegen mit 9:3 P . Ten einzigen Sieg der
Bahern erzielte im Halbschwergewicht Oster¬
meier gegen Wert. Unentschieden kämpften
Uttendörfer gegen Magncmi.
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Ich bitte um Auskunft ...
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Anseaaen. Den Manen ist iemeils die lebte Avon,lementscuitttung betruleaen. ferner Mucknorto.
füils driesliche Äusninrt gervitnscki wird. Die Beantwort»na der Anträgen erwIa' leiveils SamSIa.

Ktir dt» eneilten Aiisküiikte übernimm! die Redaktion nur die vreßgekebliche Verantwortuna.

Familienforschung . Tie drei Berufsbe-
zeichnungen haben folgende Bedeutung : Das
Amt eines Untergängers üben auch heute
noch angesehene und ortsbekannte Bürger
in kleineren Gemeinden ehrenamtlich ans.
Sie sind beauftragt , zusammen mit dem
Feldgeometer die Marksteine und die Mar¬
kungsgrenze festzustellen. Zumeist werden zu
diesem Amt Gemeinderatsmitglieder beor¬
dert . — Heiligenpfleger nannte man früher
die Kirchenpsleger. In ländlichen Kreisen
hat man diese Bezeichnung auch heute noch
beibehalten, im Volksmund spricht man
von „Holgenpfleger." — Wenn einige
Ihrer Vorfahren „Söldner " waren , so be¬
deutet das , daß sie sich in irgendeinem
Heere in Sold befanden, also „Soldaten"
waren.

Stammtisch in M. Frage 1. Sämtliche
Vergünstigungen und Bestimmungen auf-
uführen , die in diesem Fall in Betracht
ommen würden , würde viel zu weit füh¬

ren. Für jede Steuer sind diese Bestimmun¬
gen anders geartet und zudem so umfang¬
reich, daß wir Sie schon bitten müssen, uns
einen bestimmten Fall vorzulegen. Frage 2.
Bei Zinseinkommen bis zu 1300 RM. im
Jahre wird die Einkommensteuer nicht fest¬
gesetzt. Frage 3. Auch diese Frage läßt sich
allgemein nicht beantworten . Es kommt je¬
weils auf die Höhe des ordentlichen Gehalts
an , den der Steuerpflichtige neben fernem
Sondereinkommen bezieht. Frage 4. Die
Festsetzung der Ortsstöcke, die das Ende des
Ortsetters bezeichnen, wird auf Grund des
alten Württembergischen Weggesetzes vom
Jahre 1856 vorgenommen. Die einschlägige
Bestimmung lautet , daß der Ortsstock dort
aufgestellt werden soll, wo das letzte be¬
wohnte Gebäude steht. Es gibt jedoch inso¬
fern Ausnahmen , als der Gemeinderat be¬
rechtigt ist, den Ortsstock abweichend von
dieser Bestimmung sestzusetzen, wenn das
letzte Gebäude zu weit weg von den übrigen
Gebäuden steht.

Windschaden. Dem Waldnachbar kann
die Auslage gemacht werden, das Roden
seines Waldes zu unterlassen, wenn Ihrem
Wald dadurch Windschaden entstehen
würde. Wenden Sie sich an das zuständige
Forstamt und melden Sie den Fall.

K. H., Nürtingen . Es ist richtig, daß das
Krankengeld, das ein mit der Invaliden¬
rente ausgestatteter Rentner vorübergehend
bezieht, von seiner Rente abgezogen wird.
Bei der Altersrente verhält es sich so, daß
ein Abzug nur stattfindet , wenn das Kran¬
kengeld über einen Monat hinaus gewährt
wird.

Rr. 10. Das geht natürlich nicht, daß man
Ihnen Ihren Lohn vorenthält wegen einer
Mietzinsforderung , die erst im April fällig
wird . Werden Sie beim Bürgermeisteramt
nochmals vorstellig. Sollten Sre keinen Er¬
folg haben, dann können Sie beim Oberamt
Beschwerde führen.

H. M. Der Satz ist selbstverständlich so zu
verstehen, daß der Schreiber hofft, daß der
Empfänger des Brieses nicht zu lange bei
der betreffenden Firma bleiben wird.

Zahnarzt . Es ist selbstverständlich möglich,
daß das Eigentum auch bei der Lieferung
eines Gebisses Vorbehalten werden kann.
Dieser Vorbehalt muß jedoch ausdrücklich
vereinbart worden sein. Im anderen Fall
bleibt dem Gläubiger die Möglichkeit, von
dem eingegangenen Werkvertrag endgültig
zurückzutreten, auf weitere Zahlung zu ver¬
zichten und das Gebiß wieder zurückzufor¬
dern. Dem Schuldner muß jedoch eine an¬
gemessene Frist für die Bezahlung der Rech¬
nung gesetzt werden, ehe der Rücktritt vom
Vertrag erfolgt.

Kapitalverkehr. Sie fragen an, ob das
neue Gesetz über den Kapitalverkehr sich auf
sämtliche Hypotheken oder nur auf solche
der Landwirtschaft beziehe. Das Gesetz über
einige Maßnahmen auf dein Gebiete des
Kapitalverkehrs vom 20. Dezember 1933
(Neichsgesetzblatt I, Seite 1092) regelt im
2. Abschnitt, 8 4, die Stundung von Hypo¬
theken. Der 8 4 nimmt Bezug auf die Not¬
verordnung vom 11. November 1932, 8 1.
Neichsgesetzblatt I, Seite 525. Diese Not¬
verordnung bezieht sich auf solche Forderun¬
gen, die durch Hypotheken oder Grundschnl-
den gesichert sind, gleichgültig , ob
die Hypothek usw . auf einem
landwirtschaftlichen , auf einem
städtischen oder auf einem sonsti-

en Grundstück eingetragen  ist.
ach 8 1 der Notverordnung vom 11. No¬

vember 1932 kann die Rückzahlung einer
Forderung , die durch eine Hypothek an
einem inländischen Grundstück gesichert ist,
nicht vor dem 1. April 1934 verlangt wer¬
den. Diese Frist wurde nun durch das Gesetz
vom 20. Dezember 1933 um ein Jahr ver¬
längert , so daß der Gläubiger die Rück¬
zahlung nicht vor dem 1. April 1935 ver¬
langen kann.

Erbschaftssteuer. Die Höhe der Erbschafts¬
steuer ist in der neuen Fassung des Erb¬
schaftssteuergesetzes vom 22. August 1925

eregelt. Die Erbschaftssteuer wird gemäß
9 des Gesetzes nach dem persönlichen Ver¬

hältnis des Erwerbers zu dem Erblasser in
5 Klassen erhoben. Zu der 5. Klasse gehören
u. a. auch die Erwerber , die mit dem Erb¬
lasser nicht verwandt sind. Nach 8 10 des
Gesetzes beträgt die Erbschaftssteuer in der
Steuerklasse V bis einschließlich 10 000RM.
14 vom Hundert und steigt für je weitere
10 000 RM. bis zu 50 000 RM . um je 2 vom
Hundert . Nach 8 18 bleibt bei der Steuer¬
klasse V ein Erwerb von nicht mehr als
500 RM. steuerfrei.

I . H. Es handelt sich bei der Bürgersteuer
wohl um die Bürgersteuer für das Jahr
1933. In diesem Fall würde Ihr 19jähriger
Sohn steuerfrei fern, da für die Bürgersteuer
1933 die Bestimmung besteht, daß Personen
unter 20 Jahren von der Bürgersteuer be¬
freit sind. Für das Jahr 1934 ist diese Be¬
stimmung ausgehoben worden, so daß Ihr
Sohn zur Steuer herangezogen werden muß.
Allerdings würde sich der übliche Satz auf
die Hälfte ermäßigen , da Ihr Sohn einkom¬
mensteuerfrei ist. Wenden Sie sich an das
Bürgermeisteramt Karlsruhe und legen Sie
den Fall klar.

Weisheiten unter Kirschblüten
Japanische Sprichwörter

Ein schlechter Mensch tut Uebles, auch
wenn er nichts tut. *

Besser ist es, ein Hahnenkopf zu fern als
ein Ochsenschwanz.

*

Trügerisch wie der herbstliche Hnnmel ist
das Herz des Menschen.

»

Der Mann , der zwei Hasen auf einmal
fangen will, sängt keinen.

*
Das Sandelholz duftet schon im Keim.

Das Temperament des Kindes lebt noch im
hundertjährigen Greis.

*
Im vogellosen Dorf gilt ein Sperling viel.

*
Gute Medizin schmeckt dem Munde bitter.

Guter Rat klingt unangenehm für die Ohren.
*

Grob ist das Netz des Himmels gestrickt,
doch niemand kann ihm entgehen.

Humor
Nach dem Fest . . .

Sauersüße Gabelbissen
„Na. Herr Notig, wie war dies Jahr Ihre

Bescherung?
„O mei! Die Haar Hab ich mir schneiden las¬

sen. - das war mei Bescherung!"

„Und was hat dir das Christkindl bracht,
alter Spezi?"

„Ach. lauter Praktisches und so viel, daß ichs
gar nicht auf einmal tragen kann".

„Sooo? Was war denn das alles?"
„Ein Dutzend Kragenknöpfl!"

*
„Was haben Sie denn von Ihrer Frau be¬

kommen, Herr Meier?"
„Weiß selber noch nicht, Herr Müller, sie ist

noch nicht mit'm Umtauschen fertig !"

Der Hannes hat sich dies Jahr selbst als
Christkind ein Radio zugelegt.

„Wääscht was. Alti" — sagt er zu seiner
Frau — „jetzt hätt ' ich norre ahn Wunsch noch
ans Christkinnl."

„Na. des werd' was E 'scheites sei. Wos
meechtscht dann, du Simbel?"

„Daß ich mit ähm Drickerche dein Lautsprecher
aach so schnell abschtelle kennt wie mei' Radio !"

Na. du glücklich Verlo — bter, was hast du
seiner holden Braut geschenkt?"

„Ach — einen Lippenstift erster Güte! Aber
den größten Teil davon Hab' ich beim Fortgehen
gleich wieder zurück- und mitbekommen!"

Der kleine Otto war diesmal von seiner Be¬
scherung nicht gerade besonders erbaut und
meinte zu seinem Vater, dem Kanzleirat : „Gelt,
Vatti , dem Christkind ist sein Gehalt auch ge¬
kürzt worden?"

„Liebes Christkindl" — sagte Klein-Gretl —
„Gedichtchen kann ich nicht aufsagen, aber —
soll ich dir 'n Rumba vortanzen?"

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"
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Die SA . benimmt sich wie eine alte Feld-
trnppe . Sie nimmt Deckung und jagt runter
vom Bahnsteig, ans die Geleise. Jetzt fährt ^
der Zug langsam an . Die « A. hat zwar !
Deckung genommen, weil es sinnlos gewesen
wäre , sich aus dem sauberen « chußseld des
Bahnsteigs zusammemnallen zu lassen, aber
die SA . denkt nicht daran , Mörder ent¬
kommen zu lassen.

Im letzten Augenblick springt ein SA .-
Mann auf den fahrenden Ing , klettert in
das nächste Abteil und reißt die Notbremse
herunter . Die Näder kreischen aus, daß es
durch Mark und Bein geht.

Der Zug steht.
Die Kommunisten feuern, was aus ihren

Pistolen herausgeht . Vielleicht ahnen sie,
was jetzt kommt. Ter SA .-Mann Teichert
sinkt hin, sein Blut strömt über die Stein¬
platten.

Unterdessen sind vor dein Bahnhof die
Lastwagen aus Trebbin angelommen, es ist
die Spandauer SA . Bei ihnen ist der Doktor
Goebbels und viele zivile Parteigenossen,
die den Einmarsch mitmachen wollten.

Sie starren zuerst fassungslos hinaus , was
da oben los ist. Sie hören den Peitschen¬
knall der Schüsse und hören das Schreien
der Getroffenen. Und dann beginnen sie zu
begreifen.

Es bedarf keines Befehls. Es bedarf keiner
Verabredung . Keiner von ihnen besinnt sich
auch nur noch eine einzige Sekunde. Sie
springen herunter von den Lastwagen, di«

s Kolonnen, die sich schon formiert haben,
! spritzen auseinander und alles stürmt nach
! oben, durch die Unterführung , die Treppen
^ hinauf.
i Aber die Bahnbeamten haben die Türen
! geschlossen und in größter Hast alles abge¬

sperrt . Niemand kann mehr durch.
Mit fiebernden Stirnen , zuckenden Fäusten

und flammender Wnt muß die Spaudauer
SA. ihre Kameraden oben allein lassen.

Aber die da oben, es sind fünfzig Mann
gewesen, fackeln jetzt nicht mehr. Sie reißen
ihre Fahnenstangen auseinander . Auf den
«pitzen stecken noch Bajonette aus dem
Krieg, ein französisches und ein russisches.
Und überdies haben sie die Schottersteine
vom Bahndamm . Und dann haben sie ihre
Fäuste und den ungeheuren Zorn über den
feigen Ucberfall.

Mit diesen Waffen stürmt die SA . Sie
versucht, die Roten aus den Wagen zu holen,
«ie versucht es ein zweitesmal und ein
drittesmal . Es will ihnen nicht gelingen. Die
Noten ducken sich und halten die Türen von
nmen fest. Im ersten Wagen, den das Sonn¬
tagspublikum schleunigst verlassen hat , finden
die « A.-Männer einen jüdisch aussehenden
Mann . Er liegt platt ans dem Boden und
sieht nur dann und wann schnell aus dem
Fenster.

Die erbitterten und mißtrauischen SA .»
Leute reißen den Mann hoch. Von links
und rechts prasseln Faustschläge in sein Ge-
sicht und der Mann schreit entsetzt eine Kette
von fremdsprachigen Worten . Einer der
SA .-Männer versteht, daß es spanisch ist
und reißt seinen Kameraden zurück. Ein
Ausländer!

Tann haben sie endlich den Zug um¬
gangen und stürmen von zwei Seiten.
Immer noch knallen aus dem Zug die
Pistolenschüsse. Di« SA . Pirscht sich heran.

! Soviel wissen sie: von denen entwischt nie-
j mand . Und wenn sie die ganze Nacht hier

liegen müssen, dieser Zug fährt nicht eher
ab, bis der letzte Mann von diesen feigen

! Hunden herausgeholt ist.
Am Ende des Bahnsteigs erhebt sich Lärm.

Die Polizei rast die Bahnhofstreppe herauf.
Aber die Kommune liebt diese Einmischung
nicht. Eine Fenersalve schlägt den Beamten
entgegen. Dem Schupohauptmann fährt
eine Kugel durch den Tschako, stülpt ihn nach
hinten , so daß er nur noch vom Sturm¬
riemen gehalten im Genick baumelt.

Die Schupo geht in Deckung. Die SA . be¬
setzt alle Geleise. Und dann stürmt SA . und
Schupo zusammen.

Und jetzt ist es so weit. Keiner entkommt.
Bevor die Roten in den Armen der Schupo
landen , werden sie von der SA . behandelt.
Einer nach dem andern wird aus seinem
Abteil herausgeholt und vertrimmt . So ver¬
trimmt , wie es sich gehört.

Und jetzt erleben die SA .-Männer ein
Schauspiel. Die Rotfrontleute liegen vor
ihnen auf den Knien und bitten , ihnen nichts
zu tun . Sie versichern, nie, nie, nie wieder
zu schießen.

„Wir sind bloß verführte Arbeiter !" brüllt
einer in seiner Todesangst und dieser ver¬
zweifelte Ruf läßt die SA . einen Augen¬
blick aufhorchen. Einen Augenblick mögen
sie gedacht haben, daß dieser Schrei naht
ganz unrichtig sei, aber jetzt, in diesen Mi¬
nuten ist es ihnen gleichgültig.

Eine Schalmeienkapelle war dabei. Die
Instrumente werden in tausend Stücke zer¬
fetzt.

Einer der Kommunisten entpuppte sich als
der Landtagsabgeordnete Hoffmann. Die
Ohrfeigen, die er bekommt, können nicht gut
gezählt werden.
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„Erllaß Eahne Gott, Frau Huberin! Wie ist
denn Ihre Bescherung ausg'falln?"

„Ganz, Frau Maier !"

„Was hast du von deiner Freundin zu Weih¬
nachten bekommen. Schorschl? Etwas Prakti¬
sches?"

„Ja — eine Füllung für mein — Luftkissen!"

Man saß in Erwartung des Weihnachtsschmau¬
ses im Eßzimmer. Da kam die junge Frau auf¬
geregt aus der Küche und sagte: „Ach, Männe,
verzeih, die Anna hat den Gansbraten anbren¬
nen lassen, sei nicht böse, du bekommst dafür
einen ganz, ganz süßen Kuß!"

„Schön!" sagt er — „m. w., die Anna soll
reinkommen!"

Der geizige Prinzipal schenkte jedem seiner
Angestellten ein Bild von ihm mit eigenhändi¬
ger Unterschrift. Andern Tages fragte er den
Geschäftsführer: „Nun, was haben die Leute
zu meinem Christkind gesagt?"

Daß es Ihnen sehr — ähnlich sei!"

Rudi wünscht sich ein Zweirad.
„Mußt halt zum Christkindl und dem lieben

Gott darum beten!" mahnten die Eltern , kauf¬
ten aber ein Dreirad, da ihr Sprößling doch
noch zu klein.

Als Rudi dann am Heiligen Abend sein Ve¬
hikel sah. rief er aus : „Aber, lieber Gott, weißt
du denn nicht, wie ein Zweirad aussieht?"

Tann wird jeder Winkel des Zuges und
des Bahnhofs durchsucht. Haufenweise fin¬
det man Pistolen , Munition . Geschoßhülsen,
Messer, Revolver, Totschläger. Schlagringe.

Auf der Toilette haben sich vier Kerle ver¬
krochen und heulen, sie werden Mann um
Mann heransgeholt und windelweich ge¬
prügelt.

Vor dem Bahnhof hat sich eine große
Menge angesammelt und als die roten
Bruder abgeführt werden, kann die Polizei
sie kaum schützen und jeder der Kerle ist von
neuem in Todesgefahr . Der Berliner ist für
Feigheit nicht zu haben.

Die verwundeten SA .-Männer werden be¬
hutsam hinausgetragen . Dann formieren sich
die anderen zu Kolonnen . Vorher aber er¬
scheint Plötzlich der Doktor Goebbels über
den Köpfen. Seine SA . hat ihn spontan auf
die Schultern genommen, mit einer großen
und beinahe feierlichen Geste.

Und der Doktor spricht. Er spricht nur
einen einzigen, harten , kalten Satz: „SA .-
Männer ! Wir marschieren nach Berlin ! Wer
sich uns entgegenstellt, dem zeigen wir , was
SA .-Fäuste sind!"

Die SA . weiß, was dieser Satz zu be¬
deuten hat und sie antwortet in einem ein¬
zigen, hallenden, leidenschaftlichen Aufschrei.

Und dann marschieren sie.
Links und rechts von der Kolonne die

„Watte ".
Das sind die CO., die Zivilordner , die

man „Watte " nennt . Sie decken den brau¬
nen Fug auf dem Bürgersteig . Nach den
zahlreichen Ueberfällen der letzten Zeit hat
man sich zu dieser geschickten Form der Be¬
deckung entschlossen. Es sind ausgesuchte,
kräftige SA .-Männer in Zivil.

Fortsetzungfolgt.
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